den, und Sefdhlecytern, und 
Spradjen, und Völkern, und 
fprach mit grofet Stinme: 
d Sücdytert @olt, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @etichts ift konnen, 
und betel anden dergemad)t 
hat Ainmel, und Erde, und 
Aleer, und Die Woaffer- 
brunnen. Dfik. Joh. 14, 6.7. 
€ a 
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104. Jahrgang St. Louis, Mo., 21. Dezember 1948 Nr. 26 


Gejang in der Heiligen Nadıt 


Gefang in der Nacht und Himmelsfchein, 
Viel Engel loben und benedei’n, 

Die Davidsflur. ein Strahlermeer: 

D de3 feligen Feites Wiederkehr! 

&3 übergoldet Gottes Licht 

Der Hirten fchlichtes Angeficht, 

Und Freude, Freude gießt auf fie 

Der Geifter Wort und Melodie: 

Der Heiland der Welt ift geboren! 


Gejang in der Nacht, Oejang am Tag, 

Ein Fröhlichfein, das nicht enden mag, 

Ein Freudenmeer, das ewig wallt, 

Das befchert uns der Herr in Snechtsgeftalt. 
Gejang, wenn Glükf und Wohlfahrt Tacht, 
Sejang in längjter Leidensnacht, 

Aus Frodem Mund ein Liederquell, 

Sm Herzen Geigen, Harfen hell: 

Mein U und mein D iit erjchienen! 


Sejang in der Nacht, fein Engel fchiveiat, 
Die ganze Menge herniederfteigt. 

Soll denn ein Menfh auf Erden fein, 
Dejjen Lieder nicht jauchzend ftinmen ein? 
Boran tritt unfrer Kinder Schar, 

Mie Eingt ihr Singen glodenflar! 

Wie reihn fie jich ums Sripplein her! 

Wer wollte da noch fehlen? Wer? 

D jelige Freude der Weihnacht! 


RB. Schaller 


Shriftlied 


1. Steht auf und macht, 

Der Morgen lacht, 

Der Tag blickt in die Mitter- 
nact; 

L2obet Gott den Herren. 

Gin Engel trat ins Kämmerlein, 

Marien, der Jungfrau, benedet’n 

Gott zu Lob und Ehren. 


3. Sn Windelein 

Schlecht, arm und Klein, 

Das Kind foll euer König fein, 

Lobet Gott den Herren, 

Die Hirten hörten’s auf dem 
Teld, 

Die Engel jangen’3 dom Gezelt 

Gott zu Lob und Ehren. 


4 Ward vorgejandt 

Der Stern und ftand, 

Drei Könige vom Morgenland 

Lobten Gott den Herren. 

Und hat der Stern ihr Herz 
erfreut, 

Derjelbe Stern ergögt uns heut’ 

Gott zu Lob und Ehren. 


2. Der Engel jagt: 

Gegrüßt, o Magp, 

Die Gott dem Herren wohl- 
behagt, 

Lobet Gott den Herren. 

Maria jprach: Gelobt jei Gott, 

An mir gejchehe jein Gebot 

Gott zu Lob und Ehren. 


5. Der wahre Stern, 

Der rechte Stern, 

Mit Fried’ und Freude don dem Herrn: 

Lobet Gott den Herren, 

Dem rechten Stern zur rechten Stund 

Nuft Willtomm, Wiltomm jeder Mund 

Gott zu Lob und Ehren. 

Rudolf Alerander Schröder 
Diefe3 Gedicht findet fi in der vor furzer Zeit gedrudten (1948) Samme- 

fung „Ein Lobgefang, Neue Lieder für Kirch und Haus.” Herausgegeben 
dom DBürenreiter Berlag zu NKaffel, Deutfhland, Mdgedrucdt mit Zujtimmung 
des Verlegers, 
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Der Hirten Weihnacht 


Und die Hirten fehreten wieder um, preifeten und 
lobten Gott um alles, was fie gehöret und ge- 
fehen hatten, tvie denn zu ihnen gejagt war. 

Luk. 2,20. 

„Seöhliche Weihnachten!” jo erfchallt es in diefen Tagen 
von Mund zu Mund. Biele jagen es gedanfenlos und iwiffen 
nicht, was fie eigentlich damit meinen. Würde man fie nach 
der Bedeutung diefer Worte fragen, dann famen fie in Ver 
legenheit ımd fünnten ung nicht die rechte Antiwort geben. Sie 
mögen bei den Worten „Zröhlihe Weihnachten!“ an Saus und 
Braus denken, an gut Efjen und Trinfen oder an allerlei Dinge, 
die jie nach ihrer Memung feöhlich machen follen. 

Gläubige Ehriften jollen fich diefer Welt nicht gleichitellen, 
und Doch grüßen auch fie fich in diefen Tagen mit den Worten: 
„Seöhliche Weihnachten!“ Was veranlagt fie, fo zu jagen? 


f} 


Denn Gott, 
der himmlische Vater, hat fie fröhlich gemacht, und zwar da- 
mit, daß er ihnen das Beite und Liebite, was er hatte, jeinen 


Haben fie Urjfache, jo zu reden? Sa, ganz gewiß! 


eingebornen Sohn gab. Sagt doch der erite Werhnachtspre> 
diger, ein heiliger Engel Gottes, zu den Hirten auf den Fluren 
Bethlehems: „Euch ift heute der Heiland geboren, welcher ift 
Ehriftus, der Herr.” Der Gegenftand der Weihnachtsfreude der 
Ehriften ijt demnach Chriftus, der Herr. Darum wünjchen fich 
Chriften gegenfeitig „fröhliche Weihnachten” und fingen: 
Saßt uns alfe fröhlich fein, Der fein Tiebes Söhnelein 
Rreifen Gott, den Herren, Uns jelbjt tut verehren! 

Mit dem Worte „Euch“ redet der Engel des Herrn hier nicht 
die Hohenprieiter und Schriftgelehrten des jüdischen Volfez an, 
jondern arme, aber fromme Hirten, die auf den Troft Israels 
warteten. So fteht denn gleichjam auf der Schwelle de3 Neuen 
Tejtaments mit goldenen Buchjtaben gefchrieben: „Den Wr 
men wird das Gpangelium gepredigt." „Nicht viel Weife nach 
dem leifch, nicht viel Gemaltige, nicht viel Edle find berufen, 
fondern wa83 töricht ift vor der Welt, das hat Gott eriwählet, daß 
er die Weifen zufeganden macdte; und was fchiwach tft vor der 
Welt, das hat Gott erwählet, daß er zufehfanden machte, ivas 
ftarf tft; und das Unedle vor der Welt und das Verachtete hat 
Gott erwählet, und das da nichts tft, daß er zunichte machte, ivas 
etwas ijt, auf daß fich vor ihm fein Fleifh xühme”, 1 Kor. 
1, 26—29. 

Wie haben nun dieje Hirten von Bethlehem, diefe von Gott 
fo hochbegnadigten Menfchen, das erjte Weihnachtsfeit auf Erden 
gefeiert? Das follte uns doch intereffieren. Wunderbare Dinge 
hatten die Hirten aus dem Munde eines Engel3 gehört. Der 
verheigene Meffias jei al3 arme, Hilflofes Menfchenfind ge= 
boren. Nicht in der Hauptftadt Sudaas, in Serufalem, jondern 
ganz in ihrer Nähe, in Bethlehem, die da ift die Stadt Dapids, 
follte er geboren fein. Und dort jollte er nicht in der feinsten 
Wohnung, fondern in einem Stalle liegen. Und nicht ein 
weiches Kinderbettchen, eine Wiege, jondern eine harte Krippe 
jollte jein erjtes Nuhelager auf Erden fein. Wie war das nur 
möglich? Ebenjo plößlich wie die himmlische Exrfeheinung fan, 
ebenfo plößlich verfchwand fie. An der Stelle, wo die himmlischen 
Heericharen das Wiegenlied fiir das neugeborne Chriftfindlein 
anitinınten, ijt nım pieder der nächtliche Himmel. 

Was tun mun die Hirten? Sie jprachen untereinander: 
„Laßt uns nun gehen gen Bethlehem und die Gefchichte fehen, 
die da geichehen ift, die uns der Herr fundgetan hat.“ Mexkt 
wohl, die Hirten jagten nicht: Laßt uns gehen gen Bethlehent 
und fehen, ob die Gefchichte wirklich gefchehen ift, ob es wahr 
iit, was der Herr una durch Engelmund fundgetan hat. Nein, 
fie beziveifelten daS Weihnachtsevangelium nicht, fie glaubten 


411 


e3 bon ganzem Herzen. Sie warteten auch nicht, bis es Tag 
wurde, jondern überliegen ihre Herde der Hut Gottes und 
„famen eilend und fanden beide, Maria und Sojeph, dazu das 
Kind in der Krippe liegen”. Das Wort „finden“ jekt oft ein 
Suchen voraus. Gott hat den Hirten nicht ganz genau den Stall 
angegeben, oder einem Engel befohlen, ihnen den Stall in Beth- 
lehem zu zeigen. Nein, fie mußten den Stall juchen und mit 
ihm das Chriftfindlein. Das war Glaube, wie auch das Glaube 
ivar, daß fie Gott beim Wort nahmen und das Weihnachts- 
evdangelium nicht bezweifelten. Der wahre Glaube fieht nicht 
auf das, was fichtbar tft. Ex fragt auch nicht, ob es möglich 
oder unmöglich tit, fondern er Hält fich allein an Gottes Wort. 
Das ift dem Gläubigen ausfchlaggebend. 

Sch folg’ in Glaubensiehren as dieje mich läht hören, 

Der Heil’gen Schrift allein; Muß unbeweglich fein, 
jo befennt der Gläubige. Willft du wahrhaft fröhliche und ge= 
fegnete Weihnachten feiern, jo mußt du vor allem die Fröhliche 
Weihnachtsbotfchaft „Guch ist Heute der Heiland geboren, welcher 
it Christus, der Herr” glauben. „Kündlich groß 1it das gott- 
felige Geheimnis: Gott ift offenbaret im Fleifeh”, 1 Tim. 3, 16. 
Du fannft dDiefes „gottjelige Geheimnis der Menjchiwerdung 
Ehrijti nicht mit deinem Verjtand ergründen und erfajjen. 
Darum nimm deine Verrumft unter den Gehorfan Ehrifti ge- 
fangen und glaube Soh. 3,16: „Alfo hat Gott die Welt ge- 
fiebet, daß ex feinen eingebornen Sohn gab, auf daß alle, Die 
an ihn glauben, nicht verloren werden, jondern das eiwige Xeben 
haben.“ So wahr du ein Gfied diefer Welt bift, jo wahr Hat 
Gott dich Tieb und fernen Sohn für dich und alle Menfchen da- 
hingegeben in unfer armes Fleifch und Blut, um uns alle zu 
erretten bon des Teufels Siündenfetten und bon der ewigen 
Verdanmnis. 

Lerne, bon den Hirten zu Bethlehem, eilend zu fonımen und 
Sefum von ganzem Herzen zu fuchen. Sagt doch Gott in fei- 
nem Wort: „So ihr mich von ganzem Herzen juchen werdet, fo 
will ich mich bon euch finden laffen“, Ser. 29,13. 

Suche Jefum und fein Licht, 
Alles andre Hilft dir nicht. 
Such deinen Heiland auch am rechten Ort. Such ihn, Ivo Got- 
tes Wort lauter und rein verfündigt wird. Man hat gefagt: 
„Die Krippe, Ivo du Ehriftum finden fannit, tft das teure Bibel- 
ort, und die Windeln, in die das Chriftfindlein gelegt tft, find 
die Schriften der Apoftel und Bropheten.” 

Die Hirten jfahen das neugeborne Chriitfindlein im Stall 
und in der Krippe. Aber da war nichts zu jehen von der Klar- 
heit des Herrn, die jie auf dem Felde umleuchtete. Da war 
nichts zu jehen von einem fogenannten Heiligenfchein um das 
Haupt des Chriftfindleins, wie man das fo häufig abgebildet 
steht. Nein, die Hirten jahen ein hilflojes, jchtwaches Kindlein, 
ivie alle neugebornen Kindlein jind, und fie fahen viel Armut 
und Niedrigfeit dort im Stalle zu Bethlehem. Nur ide Glau- 
bensauge entdedte an diejem Kindlein eine Herrlichkeit al3 des 
eingebornen Sohnes vom Vater, voller. Gnade und Wahrheit, 
und e3 ging ihnen, ivie der gottbegnadigte geiftliche Liederdichter 
RBaul Gerhardt e3 jo jehön wiedergibt mit den Worten: 

Sch jehe Dich mit Freuden an 

Und fann mic fatt nicht fehen, 
Und weil ic) nun nichts weiter fanı, 
Dleib’ ich anbetend ftehen. 

D dab mein Sinn ein Abgrund wär’ 


Und meine Seel’ ein weites Meer, 
Daß ich dich möchte faffen. 


©» haben die Hirten Werhnacht gefeiert dort in Bethlehem, im 
Stall und an der Krippe des Chrijtfindleins. Shre Herzen 
waren boller Weihnachtsfreude. Und „ives das Herz voll ift, des 
gehet der Mund über“, Matth. 12, 34. Darum lejfen wir bon 
den Hirten: „Da fie es aber gejehen hatten, breiteten jie das 
Wort aus, welches ihnen bon diefem Kind gejagt war“, Luf. 
2, 17. Schon an der Krippe Iefu erzählten fie Maria und 
Sojeph, was Engelmund ihnen verfündigt und die Menge der 
bHimmlifchen Heerfeharen über diejes Kind gefungen hatten. Wie 
andäachtig wird Maria zugehört haben. Bon ihr Heißt eS: 
„Maria aber behielt alle diefe Worte und bewegte fie in ihrem 
Herzen”, Zuf. 2,19. Sie dachte darüber nach, fte überlegte fie 
hin und der. Das Coangelium von Chrifto ijt eS wohl wert, 
daß man ft) immer tiefer in dasjelbe hineindenft und hinein- 
lebt. &3 ift wie ein vielfeitig geichliffener Edelftein, der. auf 
jeder Seite in einem andern Lichte fcheint, oder, nach einem be= 
fannten 2utherivort, wie ein bieläftiger Baum, da man bei jeden 
Suchen neue Üpfel Herunterfchüttelt. Wohl ung, wenn wir in 
den fommenden Felttagen jolche andächtigen Zuhörer der Weih- 
nacht3botfchaft jind, wie Maria es war! Mit einem bloßen 
Sichverivundern über die Weihnachtsgeichichte ijt es nicht getan. 
Luther jagt von denen, „Die fich wunderten. der Nede, die ihnen 
die Hirten gejagt hatten”: „Bei dem meiften Teil wird es ein 
folch Berwundern gemwefen jeitn, das nicht lang gewährt hat.” 
Die Hirten von Bethlehem, die Fröhlide und gefegnete 
Weihnaht an der Krippe des Chriftfindleins feierten, hielten 
fich nicht für zu hHochbegnadigt, daß fie num nicht nıehr zu ihrem 
Hirtenberuf zurüdfehrten. Nein, jie blieben Hirten, aber als 
jolche „priefen und lobten fie Gott um alles, was fte gehört und 
gejehen hatten, wie denn zu ihnen gejagt war”. Welch ein herr- 
liches Vorbild geben uns doch diefe Frommen Hirten. Sie find 
die exjten chriftliden Miffionare. Möchten wir doch alle von 
ihrem Mifftonseifer angejtedt werden! 
Diefe Hirten von Bethlehem jind wohl alle vor dem öffent- 
lichen Auftreten Seju, wir hoffen, im Glauben an das Chrift- 
findlein felig entichlafen, two fie nun fortfahren, Gott zu [oben 
und zu preiien in alle Cimigfeit. Wenn wir im Glauben an 
Sejum Chriftum beharren bis an unfer feliges Ende, werden 


auch wir einmal. mit Ddiefen Hirten Weihnachten im Himmel 


Was wird das für Wonne fein! 
3. U. Ftider f 


feiern Dürfen. 
—+>- 


„oriede auf Erden!” 
Zum heiligen Weihnachtsfeit 


„Sriede auf Erden!” So fang einit die Menge der hHimmts 
Kicen Heeriharen, al3 Chriitus zu Bethlehem geboren wurde. 
Diefer Friede, die gnädige Gejinnung Gottes gegenüber dem 
fündigen Menfchen, der mit feinen Sünden Gottes Zorn verdient 
bat, galt nicht nur den Hirten auf Bethlehems Gefilde oder den 
Menfchen jener Zeit, fondern diejer Friede foll die Herzen aller 
Menfchen bis ana Weltende mit großer Freude erfüllen. Sagte 
doch der Engel, Gottes Bote, jener erite Weihnachtsprediger nach 
Ehrifti Geburt: „Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verfündige 
euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch 
ilt Heute der Heiland geboren, welcher ift Ehriftus, der Herr, 
in der Stadt Davids”, Luf.2, 10.11. 

„Briede auf Erden!” Wie fonderbar, ja unglaublich lau= 
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ten aber diefes Worte dem, der fie nicht veriteht. Friedel Wo 
it denn auf diefer Welt Friede? Nicht Friede, fondern Krieg 
und Kriegsgefchrei;, nicht Friede, fondern Zank und Streit unter 
den Menfchen; nicht Friede, jondern Unruhe und Unficherheit, 
fo dag „die Menfchen verihmachten vor Furcht und vor Warten 
der Dinge, die fommen follen auf Erden“. 

Allerdings, fo it es; das läßt fich nicht leugnen. So hat 
der Herr felbjt uns diefe lebte Zeit, in der wir leben, in feinem 
Wort beiehrieben. Man lefe nur das 24. Kapitel im Epangelium 
des Matthaus und das 21. Kapitel im Changelium des Lufas. 
Und das alles find Vorboten des Süngjten Tages, an dem der 
Heiland erjcheinen wird, zu richten Die Xebendigen und die Toten. 
Und damit pie dann vor ihm beitehen fünnen, nicht mit unjerer 
Gerechtigkeit, jondern mit der Gerechtigkeit, die ex felbft uns er- 
iworben hat und die uns den Frieden mit Gott verfichert, läßt er 
uns jebt fein Friedensevangelium verfündigen. Nicht ein ixrdi- 
jches Neich des Friedens, von dem einst die Juden traumten umd 
jeßt noch träumen und viele felbft unter den Chriften mit ihnen, 
bat der Herr ftiften wollen, fondern ein geiftliches Friedens- 
reich in den Herzen der Menfchhen. Allerdings, ivo diefer Himm= 
ice Friede eine Stätte im Menjchenherzen gefunden hat, da 
leben dann die Menjchen auch augerlich untereinander im Frie= 
den. Daß es fo viel Unfrieden, Streit, Zanf, Hader, Krieg in 
der Welt gibt, fommt eben daher, daß die Menjchen bon dem 
Frieden, den der Heiland uns erivorben und gebracht hat, nichts 
iwilfen wollen, Für folche ist denn auch das Weihnachtsfeit nicht 
ein großes Freudenfeft. Viele machen das Weihnachtsfeit auger- 
lich mit; fie freuen fich, aber ihre Freude ift nicht eine Freude 
in dem Herenz fie geben einander Weihnachtsgefchenfe, aber 
das rechte Weihnachtsgefchenf, das ihnen Gott in ihren Heiland 
dDarreicht, verachten fie; fie jagen ihren iwdifchen Bergnügungen 
nach, aber denfen ganz und gar nicht daran, iwie fehnell fie vom 
" Tode übereilt werden fünnen, und was dann aus ihnen wird. 
Gott allein weiß, ob oder wie oft du und ich noch hier auf Erden 
Weihnachten feiern dürfen. Damit wir nun des eivigen Weih- 
nachtsfejtes nicht verluftig gehen, laßt uns jeden Tag und 
Stunde, ja jeden Augenblid im Glauben an unfern Heiland 
erfunden werden, in dem wir der Vergebung unferer Sünden 
und fo unjer3 Gnadenstandes bei Gott, des Friedens mit Gott, 
geiviß. find. 

Sun dem zu Bethlehem gebornen Sejuskindlein ift eben Gott 
felbjt ins Fleifch gefonunen, un die Welt mit fich zu verjühnen. 
Sn den Sefusfindlein find die Weisjagungen von dem Weibes- 
janen, dem Qungfrauenjohn, dem leidenden Knecht des Herren, 
dem Fürsten aus Davids Stamm, dejfen Ausgang bon Anfang 
und von Gwigfeit her geivefen ift, gang wunderbar in Erfüllung 
gegangen. Und nachdem der Gottmenfch an unjerer Statt Got- 
tes Öejeß erfüllt und unfere Sindenlaft und Simdenjcjuld auf 
jich genommen und unfere Sündenftrafe gebüßt hatte, rief er 
jiegesgewiß aus: „Es it vollbracht!” Für das jündige Men- 
ichengefchlecht it nun bei Gott Gnade vorhanden, Und Gott 
felbjt hat ducch die Auferweeung jenes Sohnes von den Toten 
fein Satmwort dazu gegeben. Und mun ichalt es ın alle Welt 
hinaus: „Sircchtet euch nicht! Siehe, ich verfündige euch große 
Freude, die allem Volk iwiderfahren wird; denn euch ift heute 
der Heiland geboren, welcher ift Chriftus, der Herr, in der Stadt 
Davids“, Zuf.2,10.11; „Alfo Hat Gott die Welt geliebet, daß 
er jeinen eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glau= 


ben, nicht verloren werden, fondern das ewige Zeben haben“, 
oh. 3, 16. 
„Und e8 wird geprediget werden das Gpangelium vom Reich 

im der ganzen Welt zu einem Zeugnis über alle Völker; und 
dann wird das Ende fommen”, Matth. 24, 14. 

Uch mein herzliebes Sefulein, 

Mach dir ein rein, janft Bettelein, 

gu ruher in mein’S Herzens Schrein, 

le N . 
Dab ich nimmer vergefje dein! 3.9.8. 


Aus der Synode 


Subiläumsfeier in Niver Yoreft 

Die Fakultät, Schüler und Freunde unfer8 Concordia 
Teachers College in Niver Foreit, Sllinois, veranftalteten am 
24. DHober eine Nubiläumzfeier zu Ehren der Brofeiforen AI- 
bexrt Bed, Arthur Diefing und Wilfred Arufe. 
haben mu 25 Jahre lang al® PVrofefioren am biefigen Teach- 
ers College gewirft, und die 2djährige Amtszeit Brofefjor 
Krufes umfchließt eine auf mehrere unferer Synodalanftalten 
verteilte Wirfjamfeit. Ein Danfgottesdienft, in dem Dr. DO. U. 
Geijeman die Feitrede auf Grund von Röm. 15,17 hielt, wurde 
nachmittags in der Aula abgehalten. Darauf folgte ein Feit- 
ejjen im Speifefaal, wobei Ghiciwinfche und Gratulationsreven 
unter der Leitung bon Dr. 9. 9. Groß zur Unterhaltung bei- 


‚trugen. 


Brofefjor Bed, in Baltimore, Maryland, geboren, Fan 


Die eriten beiden 


gleich nach Abjolvierung feiner Studien als Hilfslehrer an ferne 


Alma mater und wurde 1923 al ordentlicher Brofefior der 
Muftt berufen. Im Sahre 1918 erhielt er von der American 
Conservatory of Music den Titel eines Masters of Music. Die 
Ichönen Konzerte, die der Seminarchor viele Jahre Yang unter 
feiner Führung lieferte, werden vielen al3 genußreiche Abende 
in Grimmerung bleiben. Aus feiner Feder jtammen auch) eine 
ganze Neihe origineller und interejianter Chor- und Orgel» 
fonipofitionen und Orgelbearbeitungen. Seit mehreren Jahren 
vexjieht er auch das Amt eines DOrganiften und Chorleiters in 
der eriten St. Baulzfichhe in Chicago. 


Brofejior Diefing wurde in Detroit, Michigan, geboren. 


l 


Nachdem er den Kutfus des Lehrerfeminars in Addifon, Sllinvis, - 
abjolviert hatte, ftand er den Gemeindejchulen in Carlinville, 


Quinch und Elgin, Slinois, al3 Lehrer vor. In Sabre 1923 
folgte ex dem Beruf an das Concordia Teachers College und 
it gegenwärtig Hauptlehrer der engliichen Abteilung und der 
Nunftgefchichte. Sm Sabre 1931 erhielt er den Titel eines 
Master of Arts von der Umiverfität Chicago. Cr trug biel 
bei zur Erhöhung der Exrforderniffe und zuc Förderung der 
Affreditation unfers college-Kurfus. Auch) war er einer der 


eriten, die der Ginrichgtung einer Sommerjchule das Wort 


jprachen und fie in Gang brachten. 

Brofejjor Krufe wurde in Haftings, Nebrasfa, geboren. 
Nach Bollendung jener Borbildungsjtudien auf unferm Gymma= 
fium in Fort Wahne und unferm theologifehen Seminar m 
St. Louis fam er im Jahre 1923 als Hilfslehrer nach Fort 
Marne. 
an unjerm Teachers College in Seward, Nebrasfa, und zehn 
Sahre fpäter wurde er an die hiefige Anftalt berufen. Ceit 


Sm Sabre 1928 folgte er einem Beruf als Buofeflor | 
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1940 verjteht er neben jeiner Lehrtätigkeit die zeitraubende, aber 
überaus oichtige Negiftrationsarbeit, wobei er die durch den 
Kriegszuftand und eine ftarf vermehrte Schüleraufnahme ent= 
ftandenen fchiwierigen Brobleme von Jahr zu Jahr zu glüdlicher 
Löjung gebracht hat. Seit 1938 führt er in der Abterlung des 
Wifienjchaftsunterrichts den Vorjib und ift außerdem Hilfs- 
paftor der Gnadengemeimde in Niver Foreft. Brofefjor Krufe 
it Glied zweier nationalen Ehrengefellichaften, der Phi Lambda 
Upsilon, für Chemieforfegung, und der Sigma Chi, für Wifjen- 
ichaftsforichung. ®. 9. Deffner 


Eoneordia-College, Edntonton 

Der Herr der Kichhe Hat unferm Concordia-College in 
Edmonton reichen Segen beichert. Zum erjtenmal in der ©e- 
fchichte unferer Anftalt Hat die Studentenschaft die Zahl 100 
überfchritten, und es find nun 112 Schüler eingejchrieben. Un- 
fer 28. Schuljahr wurde am 14. September mit einem feierlichen 
Gottesdienst eröffnet. Der Unterzeichnete gründete feine Er- 
öffnungsrede auf die Worte des Apoftels Paulus: „Ach übe 
mich, zu haben ein underleßt Gemifjen allenthalben beide gegen 
Gott und die Menjchen“, Apoft. 24,16. Neu eingetreten JinDd 
43 (27 Snaben und 16 Mädchen). Zwölf neue Schüler haben 
das Predigtamt im Auge. Im ganzen bereiten ji) 43 Schüler 
auf das Predigt- und 12 auf das Lehreramt vor. Unter der 
Gefamtzahl von 112 befinden jih 83 Knaben und 29 Mädchen. 

Mit dem neuen Schuljahr ift eine neue Lehrkraft in unfere 
Anitalt eingetreten in der PBerfon von Frl. Edith Lechelt von 
Zeduc, Alberta. Sie ijt die erjte Lehrerin in unferer Zahıltät, 
die jebt fieben Perfonen zählt. 

Kürzlich erivarb unfere Auffichtsbehörde nahezu ziver AUeker 
Zand, das neben unjernm Anftaltseigentum liegt. Weiter tft 
nicht3 mehr zu haben, da in den lebten paar Jahren alles Land 
in unferm Stadtteil aufgefauft und bebaut worden it. 

Möge der treue Gott unferer Lehranftalt, die von Jahr zu 
Sahr eine größere Nolle in der firchlichen Arbeit Weit-Canadas 
ipielt, gnädig fein und ihre Arbeit reichlich fegnen! 

25.Nob. 1948 Y. 9. Shwermann 


Berfammlung des Montana-Diitrifts 


Die zweite VBerfammlung de3 Montana-Dijtrifts fand vom 
12. bis zum 15. Oftober in der Dreieinigfeitsficche zu Great 
Falls itatt. Vizepräfes Dr. 9. Harms hielt die Cröffnungs- 
predigt auf Grund bon Ser.16,6: „Sraget nad) den borigen 
Wegen, mwelches der gute Weg jei, und wandelt darinnen.“ Cr 
‚diente auch al3 Vertreter Präfes 3. W. Behnfens und gab der 
Berfammlung ein klares Bild der von unferer Synode betrie- 
benen Neichgottesarbeit. Diftriftspräfes Baul M. Freiburger 
hielt die Eröffnungsrede über das Thema „Wachfet in der Gnade 
und in der Erfenntnis“. 

Da Montana zu den unterftütten Synodaldiftriften gehört, 
wurde viel Zeit der Beiprehung der unterjtüsten Gemeinden 
im Diitrift geividmet. Miffionsfefretär 2. Helmitetter berich- 
tete, daß die Arbeit in befriedigender Weife bvorangeht, wenn 
auch der Fortfchritt hier und da biel zu wünfchen itbrig läßt. 
&3 befinden jich 13 unterftüßte Barochien im Diftrift. Zivei 
neue Barochien, Rudyard und Three Forfs, wurden ins Leben 
gerufen. Auch m Fort Benton’ it die Arbeit in Angriff ge- 
nommen porden. Zmer neue Slirejen und PBfarrhäufer wurden 


errichtet. Eme Barochie tjt jelbitändig geworden. Die Gehälter 
der Mifftionare wurden neu geregelt. Auch wurden Pläne ge= 
faßt, den Hichbaufonds zu vergrößern. 

Geraume Zeit wurde der Beiprechung der &riftlichen Er= 
ziehung geiwidntet, und aiwar auf Grund eines von Heren Arthur 
2. Miller vorgelegten Neferats iiber das Erziehungsprogramm 
in einer chriftlichen Gemeinde. Der Sefretär der Erziehungs 
behörde, P. Arnold Gierfe, berichtete über Ferienbibelfchulen, 
Sonntagsfchulen und Bibelflaffen. Alle Gemeinden und Bre- 
digtpläße wurden ermuntert, das ganze Jahre Hindurh, an 52 
Sonntagen, Sonntagsiehule zu halten. Cbenjo wurde empfoh- 
fen die Cineihhtung don regelmäßigen Verfammlungen der 
Sonntagsfhullehrer jowie von Samstagsjchulen-und fonftigen 
afjen während der Woche. Dede Gemeinde follte einen befon- 
deren Crziehungstat eriwählen und jich auch bereit finden lafjen, 
jährlich eine. befondere Kollefte zur Einrichtung von Gemeinde- 
jchulen im Diftrift zu erheben. 

P. ©. Schubarth berichtete über das Finanziwvefen des 
Diftrifts, das unter jeiner Aufficht jteht, und P. W. Biel er- 
munterte die Gemeinden, den Lutheran Witness allen Gemein- 
degliedern ind Haus zu jenden foiwie auch an geeigneten Rlät- 
zen Wegmweifer fiir ihre Gotteshäufer zu errichten. 

Die Beamteniwahl Hatte folgendes Nefultat: Bräfes: Paul 
M. Freiburger; 1. Vigepräjes: Walter Leege; 2. Vizepräfes: 
Emerfon Leeband. Sekretär für die Erweiterung des Miffions- 
werfes: 2. Helmftetter. Sefretär für chriftliche Erziehung: Ac= 
nold Gierfe. Sefretär für Diftriktsfinanzen: Georg Schubarth. 
Sefretär für öffentliche Beziehungen: Walter Biel. Sefretär: 
Sohn Chambers. Kaffierer: Emil Dällenbadh. Laienglied für 
Zinanzfaden: %. Fisf. Laienglied für chriftlicfe Erziehung: 
WW. Heine. Sohn Chamber 


Verjammlung des Sid-Nebrasfa-Diftrifts 

„Die Freude am Herrn ijt eure Stärke”, Neh.8,9.10. In 
ferner auf diefen Text gegründeten Predigt gab Vizepräjes W. %. 
Lichtfinn im Eröffnungsgottesdienit in der St. Sohannisfirche 
den Grundton an für die 17. Sid-Nebrasfa-Diftriftsiynode, die 
als filberne Subiläumsiynode vom 9. bis zum 12. Auguft ftatt- 
fand im ConcordiasLehrerjeminar zu Seward. Diitriftspräfes 
3. E. Heinide wies in jeiner Prafidialrede freudig infonderheit 
auf den Segen hin, mit dem der Herr die Mifftonsarbeit des 
Diftrifts in den 25 Sahren feines Beitehens gekrönt hat, und 
zeigte, vie alle Glieder des Diftrifts fich für den erfahrenen 
Segen dankbar eriveifen fünnten und follten. 

Zu der VBerfammlung hatten ji” 108 jtimmmberechtigte 
Bajtoren, 50 Lehrer, 116 Deputierte und 8 beratende Profeffo- 
ren und Bajtoren eingejtellt. Sieben Gemeinden, fünf Baftoren 
und bier Lehrer wurden in den Shnodalvderband aufgenommen. 

Der Cxefutivfefretär der Gemeimdeerziehungsbehörde, Herr 
%. 2. Miller, trug ein Referat vor über daS Thema: „Das Ge- 
meindeprogramm für chriftliche Erziehung.“ Vizepräfes Licht- 
finn gab einen erfreulichen Überbli über daS meitverziveigte, 
jichtlish gefegnete Werk der Synode. Bon ihm dazu aufgefordert, 
redete Miffionar ©. 9. Brange über das Miffionsmwerf der Syn=- 
ode in Indien. 

Unter Aufjicht der Nifftonsfommiffion des Dijtrifts ftehen 
34 Barochien. Sechs Niffionspläge find jeit der borigen Di- 
fteiftsperfammlung felbitändig geworden. An vier neuen Pläben 
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wurde das Miffionsiverf begonnen. Die Stircäbaufaije Hat zur 
Zeit an die $130,000 nötig, um die von ihr erbetene Hilfe leiften 
zu fönnen. Wer dazu imjtande ift, diefe Kafje durch zinsfreie 
Darlehen füllen zu helfen, wolle e3 doch ja tun. Miffionar U. ©. 
Ahlmans Arbeit in den Hojpitälern und andern Anitalten in 
Lincoln hat fich fo gemehrt, dag ihm ein Gehilfe zur Seite ge- 
ftellt werden mußte. Zur Unterjtügung der Milfionsparochien 
des Diftrift3 im Jahre 1949 wurden $45,000 bemilligt. 

Die Grziehungsbehörde berichtete, daß mir jebt 13 ©e- 
meindejchulen weniger im Diftrift haben als vor jehS Sahren, 
daß aber die Zahl der Schulfinder um 56 zugenommen hat. 
Die Sonntagsschulen nahmen unt 7 zu und die Sonntagssäjul- 
finder um 572. 3 murde bejchlojjen, die Amtsarbeit des 
Srefutipfefretär der Erziehungsbehörde, die fich jebt auf den 
Nord» und Sid-Nebrasfa-Dijtrift erftredt, nad Ablauf des 
Sahres 1949 auf den Süd-Nebrasfa-Diftrift zu bejchränfen. 
Weil die Breife fir Baumaterial und die Urbeitslöhne jehr ge= 
fttegen find, follen für die in Lincoln zu erricitende Studenten- 
fapelle zu den dafür bereit gefammelten Geldern noch $24,000 
mehr gefammelt werden. Cine Studentenfapelle joll au in 
Zaramie, Whoming, errichtet werden. Die dortige Gemeinde 
will $10,000 und der Diftrift $17,500 dazu aufbringen. Zur 
Grrihtung eines Gebäudes auf dem Anftaltsplab des Lehrer 
feminars in Seward tvaren $45,000 beivilligt worden, aber bis 
zum 15. Sulti diefe3 Jahres waren nur $25,362.60 für diejen 
Bwed eingefandt. 

Während der Tebtvergangenen ziwei Jahre erhielten aus 
der Studentenfaffe 36 Studenten $3,795.74 und au3 der Ber- 
forgungsfafje 40 Berjonen $19,926 Unterftüßung. Dem Ben- 
ftonssyftem der Synode haben fih 90 Prozent der Diener am 
Wort und 88 Brozent der Gemeinden angejählofien. „Der Zus 
theraner” oder der Lutheran Witness (Diitriftsausgabe) wird 
auf Diftriftsfoften 10,950 Familien im Dijtrift ins Haus ge= 
liefert. Die Waifengejellihaft in Fremont verjorgte im bori- 
gen Sabre 145 Kinder. Zur Ausrichtung ihres Werfes muß fie 
in Bälde zwei Gebäude errichten. Die beiden Nebrasfa-Diftrifte 
wollen dazu etwa $85,000 beitragen. 

Die Lutherifhe Frauen-Miffionsligea im Diftrift hat 
$1,000 für Waifenfinder in Europa, $5,000 zur. Anfchaffung 
einer Orgel für die Univerfitätsfapelle in Lincoln und $1,200 
zur Errichtung einer Kapelle und eine Seminars in Monterreh, 
Merifo, eingejandt. 

Bor jeder der Situngen wurde eine furze Andacht gehalten 
mit Gejang, Nede und Gebet. Al Kapläne dienten dabei die 
PP. %. Säger, ©. U. Krüdeberg, N. Griege und ‚Edm. Hilft. 
Am-Dienstagmorgen wurde der Diener am Wort gedacht, die 
feit der vorigen Diftriftsperfammlung entichlafen jind: Der PP. 
Aug. Fiken, 9. ©. Infelmann, U. %. Schrein, der DDr. €. 9. 
Befer und U. 8. Luß und der Lehrer David Ernit ud 8. W. 
SKiefhäfer. Im Abendmahlsgottesdienit am Mittwochabend hielt 
P. 9.2. Schüß die Predigt, und P.2. E. Vogel diente als Liturg. 

Dem Lehrerfeminar in Seiward, den Colleges in Concordia, 
Mifjouri, und Winfteld, Kanjas, der Taubjtunmenanftalt in 
Detroit, der Valparatjo-Univerfität und der Radiojtation KFUO 
tvurde durch befondere Vertreter das Wort geredet. : 

P. %&. %. Wegner, der ernannt worden ivar, eine Gejchichte 
des Siid-Nebrasfa-Diftrift3 zu verfaiien, madte befannt, daß 
die von ihm verfagte Gefchichte jebt in Buchform bvorliege und 
bon dem Unterzeichneten für $1.50 zu beziehen jet. 
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Diftriftspräfes 3. €. Heinide wurde wiedergewählt, P.U. 
3- Wegener wurde zum erjten und P. 9. 3. Krohn zum ziveiten 
Vizepräles gewählt. 

Möge die Freude am Heren, die fih nun 25 Jahre lang 
als die Stärfe des Dijtrifts und 100 Fahre lang als die Stärfe 
der Synode eriviejen dat, ihm und ihre auch fernerhin befchieden 
fein zu feiner Ehre und zur Ausbreitung feines Reiches. 

Y.U. Shormann 


Dies und Das. Der fürzlich verftorbene frühere Brafi- 
dent der Perfection Biscuit Company in Fort Wahne, Ins 
diana, Herr Kohn Spas, hat der Lutherifchen Hoipitalgejell 
ihaft in Fort Wayne $44,219.30 vermadht, dem dortigen 
Eoncordia-Eollege, der Altenheimsgejellfhaft in Kendallville 
und der Gvangelifch-Lutheriihen Kinderfreundgefelfichaft je 
922,109.65. ... . Die Zionsgemeinde in Cleveland, Ohio 
(P. Clarence Schufnecht), feierte den 100. Geburtstag ihrer 
Schule am 5. Dezember. Die erjten drei Lehrer verbrachten ihre 
ganze Amtszeit in ihr; Lehrer %. Leutner 50 Zahre; Lehrer 
3- Höre 50 Jahre; Lehrer U. -Godel 53 Sabre... . P.em. €. 
Runge und Frau in Sioux City, Zoiwa, durften am 17. Dftober ' 
ihr 65. Hochzeitzjubiläum feiern. ..... Das 100jährige Zubi- | 
laum feierte die St. Betrigemeinde in Ton Granpille, Wis- 
confin....... Das 5Ojährige Amtzjubilaum feierte P. 9. W. 
Meyer in St. Libory, Nebraska, und Lehrer E. 9. Meier in Daf 
PBarf, Slinois. . .. Die College-Zeitung unferer nördlicäiten - | 
Anftalt, in Edmonton, Alta., Can., fehr bezeichnend Aurora 4 
Borealis genannt, veröffentlicht einen Brief von P.S. ©. Herzer 
unter der Überjchrift: „SH war ein Gaft, und ihr habt mich 
beherbergt.” Er jchreibt: „Einmal in jedem Monat werden 
gegen 800 Flüchtlinge, die den Schreden und der Verwiftung 
Europas entronnen find, bon dent Canadian Christian Council 
nach) Canada zu ihren Verwandten gebracht. Diefe Leute, deren. 
Namen von ihren Verwandten dem Couneil eingereicht werden, 
jammeln ji zuerit in Camp Muehlenberg bei Colonel &. 
Meinzen, werden dann auf dem Schiff Beaverbrae in Bremer- 
hafen eingefchifft und landen nach neuntägiger Fahrt in einem = 
öjtlichen canadiihen Hafen. Hier werden fie bon bejonders 
dazu beftimmten Beamten in Empfang genommen und perfönlih 
auf Ertrabahnzügen an ihr Ziel gebracht. Es ift eine unver- 
gehfiche Erfahrung, diefe Gruppen zu begleiten und zu jehen, 
mit welcher Erleichterung und Freude fie Canada begrüßen, 
das Land, wo fie al3 freie Menjchen ein neues Leben beginnen 
fünnen. In Europa, wo man fie nicht mehr haben wollte, wur=- - 
den fie Hin und her getrieben, verbannt, beraubt und oftmals 
ganz bejtialifch behandelt. Hier finden fie einen Bufluchtsort, 
ivo Freiheit ihrer wartet und eine neue Gelegenheit, für fich und 
ihre Lieben ein Heim zu gründen. Nun diefe Fremdlinge in ® 
zunehmender Anzahl an unjern ‚Küften landen, wollen toir nicht 
vergejien: ‚Der Herr, euer Gott, .... hat die Fremdlinge lieb. 

Darum jollt ihr auch die Fremdlinge lieben; denn ihre feid 
auch Fremdlinge gewejen‘, 5 Moj. 10, 17—19.” TH) Ba 
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Alle Liebe, den Elenden exiviefen, wird dem Herrn Sejus 
eriviefen. Dabei wird man nicht müde, jondern immer mum- 2 
terer. Man erfährt, daß Kräfte des Lebens von ihm zufließen! 

Bodelfchtwingg a | 
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_Iofe Welt bilden fönnten. 
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Bur kirchlichen Chronik 


Ein Zengnis gegen falihe Union aus Brafilien. Ir dem 
„EdH.-Luth. Kirchenblatt“ unferer Brüder in Brafilien fchreibt 
Dr. ®. Schelp: „Wie oft jehon ift der Auf durch die protejtan- 
tifhe Kirche gegangen, man jolle fich zufammentun, damit mir 
eine einheitliche Front gegen die fatholifhe Kicche und die gott- 
Hier in Porto Alegre erhalten wir 


e recht oft eine Einladung von den evangelifhen PBaltoren zur 


- der Vereinigten Lutherifhen Kirche. 


Ihaften; 


Teinahme an foldem Zujammenjäluf. 
„Run fagte kürzlich ein Baftor der reformierten Kirche: ‚Es 


"ilt verfehrt, wenn wir glauben, durch die Bildung einer einheit- 


lichen Front den Nefpeft und Einfluß der Welt wiederzugemin- 
nen. Glaubjt du, daß die oberflächliche Vereinigung von ganz 
verjchiedenen Nicchgruppen die Außenftehenden Hinters Licht füh- 


ren fönne, fo daß fte glauben follen, daß ipir uns einig feien? 
... Und das Schlimmite ift, daß diefer Unionismus uns noch 


nie gegeben bat, was wir erivarten zu empfangen... . &3 ilt 
noch immer wahr, daß die Welt ihn noch nie Hat gebrauchen noch 
davon Nuten ziehen fünnen.‘ 

„Kur wer Gottes Wort predigt, die rechte Lehre darlegt 
und die faljche verwirft, wie Chriftus es auch getan hat, baut 
die wahre Kirche auf Erden, und je mehr fich die Kirchen von 
diefem Standpunkt entfernen und ihre großen Lehrunterjchiede 
nur öffentlich zudeden wollen, dejto weniger werden fie aus 
richten. Warum ift man denn nicht mit Gottes Vorjehriften für 
ficchliche Arbeit zufrieden?“ 

Bu dem Gefagten braucht nichts Hinzugefügt zu werden! 
Der Umionismus nüsßt nicht nur nichts, fondern it auch felbit 
eine Sünde. LM. 


Lutheran Men in America. Das „Sirchenblatt” der 
Amerifanifch-Lutherifchen Kirche teilt in feiner Nummer bom 
20. November diefes Sahres das Folgende mit: 

„Der Verband Lutheran Men in America hielt jüngjt 
in Zouisville, Kentudy, feine fünfte Verfammlung ab. Ber 
treten in diefer Latengruppe waren Männer aus den Gemeinden 
der Amerifanifch-Lutheriichen Konferenz, der Lutherifchen Kirche 
(der früheren Noriwegifchen Kirche), der Miffouri-Shynode und 
Die DOrganifation fam 
1945 in Pittsburgh, Pennsylvania, ins Dafein'und widmet fich 
folgenden Zielen: 

„I. Bilege eines beiferen gegenjeitigen Verjtändniijes und 
völligerer Gemeinschaft unter allen Lutheranern“; 2. Wahrneh- 
mung der Gelegenheiten und der Verantwortung, denen durch 
die Nachfriegsfrife die ganze Chriftenheit gegenüberjteht; 3. För- 
derung der Publizität und der weiteren Verbreitung der rilt- 
fen Weltanschauung; 47 Ernunterung zur Gemeinfchaft und 
Aufammenarbeit aller Lutheraner in den berjchiedenen Drt- 
5. Förderung der criftlichen Erziehung auf allen 
Stufen. } 

„Die Berfanmlung in Louispille widmete ich fait aus- 


Br chlieglich der Betrachtung der jeßigen wie auch der möglichen 


Gebiete gemeinjfamer lutherifcher Arbeit und Unternehmung. 
Befonders zu nennen wäre die Beiprehung über die mögliche 


Gründung eime® Seminars für höhere theologifche Studien, 


"worüber Dr. Eimer &. Flad, Defan der Hamma Divinity 
- _ Sehool in Springfield, Obio, referierte. 
% der nächiten Verfammlung weiter behandelt werden. 


Dieje Sade foll in 


„Die bei diefer Verfammlung herrfchende Gefinnung be= 
fundet, daß die futherifchen Männer bereit find, der Kirche durch 
perjönliche Arbeit wie auch durch Unterjtügung ihres Werks zu 
dienen. In einem Bejchluß Heigt es: ‚Wir fönnen gewiß fein, 
daß eine Mehrheit der Lutheraner die Einigkeit und Zufammen- 
arbeit fordern mwill.‘“ 

Den lebten Sab möchten tvir dahin umändern: „Wir fön- 
nen geiviß jein, daß alle Lutheraner die Einigkeit und Zufam= 
menarbeit fördern wollen.” Uns allen ift gewiß die Trennung 
der Zutheraner in unferm Lande eine große Betrübnis. Könnte 
„Einigkeit und Zufammenarbeit” erreicht werden, jo wären ivir 
alle für dieje große Gnadenermweifung Gottes herzlich dankbar. 

Vergefien wollen wir-aber nicht, dat zur „Einigkeit“ vor 
allem das gehört, dag wir uns gegenjeitig in Lehre und Braris 
einig ioijjen. Sit die wahre Einigfeit im Geift durch Gottes 
Gnade hergeftellt, jo folgt auch bald die rechte Zufammenarbeit. 
Unfere Hauptfrage muß daher jebt die fen: „Wo trennen uns 
nod) immer Lehrdifferenzen?“ Und fönnen Laien dazu ber- 
helfen, daß diefe bejeitigt werden, jo machen jte fich um das Wohl 
der lutherifchen Kirche in Amerika aufs höchite verdient. 

Mit einer bloß äußerlichen Vereinigung aber ift der Tuthe- 
riihen Kirche nicht gedient, denn die Uneinigfeit in der Lehre 
bei aller äußerlichen Vereinigung wird nur jchadend muf das 
hutherifche Zeugnis, das ivir alle der Welt fchuldig find, iwirfen. 

3.T.M. 

Kinder lernen da3 Geben. An dem Blatt unferer Val- 
paratjo-Unibverjität The Valparaiso Bulletin vom November 
diefeg Kahres tvird mitgeteilt, wie die Schulfinder in einer Stadt 
in Indiana das chriftliche Geben Ternen. 

Sie iverden angeleitet, jede Woche. etiva8 von dem ihnen 
gegebenen Geld für fleinere Ausgaben und Erholung der Kirche 
darzureichen. Am Enderdes Monats werden dann die Gaben 
aufammengetan und irgendeinem guten firjlichen Zived geweiht. 

Das Bulletin erwähnt die Sache, weil Ietten Monat die 
Kinder ihre monatlihen Gaben der Valparaifo-Iniverjität ge- 
twmidmet haben. ALS jie nämlich davon hörten, wie dort die Stu- 
denten jelbjt für die Erricätung eines neuen, nötigen Gebäudes 
forgten, ivollten fte jich nicht davon abhalten laiien, auch diefen 
guten Zived zu dienen. 

Der Direftor der Schule erwähnt in jeinen Briefe, day am 
legten Freitagmorgen im Monat ein befonderer Gottesdienft für 
die Kinder abgehalten wird, zu dem fich auch die Eltern der Kin- 
der und andere Mitglieder der Kirche einitellen. In diejem 
Gottesdienft werden die Siinder auf die iweitverziveigte Arbeit 
der Kirche aufmerffan gemacht, und jie wählen dann, ivelcher 
Not fie in dem betreffenden Monat abhelfen wollen. 

©o lernen e3 die Kinder jchon früh, jich als die guten Haus- 
halter der mancderlei Gnade Gottes zu eriveifen, ivie dies Got- 
tes Wort ja allen Chriften, 1 Betr. 4,10, zur Pfliht mad. 

Wir erwähnen den Namen der Schule abfichtlich nicht, weil 
auch andere Schulen eine ähnliche Weije befolgen. Doch greifen 
foir diefes Beifpiel aus vielen heraus, um andern Lehrern und 
Schulfindern Mut und Lujt zum Geben zu maden. „Einen 
fröhlichen Geber hat Gott Tieb“, 2 Kor. 9,7. 3.2. DU 

P. Karl 9. Bünger geitorben. Wie das „Gemeinde-Blatt“ 
mitteilt, wurde am 25. Dftober dMiejes Nahres P. Karl 9. Bünger 
bon der Friedenskirche in Kenofha, Wisconfin, aus chriitlich be- 
ftattet. Dort hat er jeit dem Sahre 1902 in arofem Segen 
feines Amtes gemwaltet. 
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P. Bünger wurde am 15. März 1875 in New Um, Min- 
nejota, geboren. Seine Eltern waren Louis Biünger und Hen- 
tiette, geborne Spp3. Nachdem er die Gemeindefchule in Neiv 
Um abiolviert hatte, trat er in daS Dr. Martin Luther Col- 
lege in Neiv Um ein, deifen Kurfus er 1893 abfolvierte. Dar- 
auf jtudierte er noch ein Jahr im Northwestern College, Water- 
toton, Wisconfin. Er vollendete feine theologifhen Studien im 
tbeofogifchen Seminar der Wisconfin-Synode zu Waumatoja, 
Wisconfin, im Sabre 1897. 

Fünf Sahre Yang diente er der ©t. Watkhäusgenteinde in 
Morton Grove, Slinois, und vom Jahre 1902 an der Friedens- 
gemeinde in Kenofha, alfo 46 Sahre lang. Lebtes Jahr feierte 
diefe Gemeinde P. Büngers 5Ojähriges Rubilaum als Diener 
des Wort3 im heiligen Bredigtamt. 

P. Bünger war ein eifriger Befürworter der chriftlichen Ge- 
meindeschule und diente jeiner Synode vom Jahre 1917 bis 1934 
als Präfes des Sidojt-Wisconfin-Diftrift$ und vom Sabre 
1919 613 1929 der Anftalt in Watertown al3 Glied de3 Ver- 
waltungstates. 

Seine Ehe mit Klara, geborne Buud, in die er am 21. Sep- 
tember 1898 eintrat, wurde mit drei Söhnen und drei Töchtern 
gefegnet. Am 21. Oftober rief ihn der Herr durch einen feligen 
Tod zur einigen Nube. 

Wir haben perjönlich 
der Shynodalfonferenz und als Gönner unferer 
Er war ein begabter, treuer Diener Fein. 

Freie Zeit für Religion erlaubt. Die Tagesprefje bom 
16. November diejes Sahres teilt mit, dag m New York der 
Richter Noscoe B. Elsiworth, der Vorjibende des Dbergerichtes 
in Staate Neiv Nork, geurteilt hat, daß die jogenannte „erlaubte 
Beit“ (“released time”) für Neligionsunterricht der Schüler in 
den Staatsjchulen nicht duch das Gutachten des Landesoberge- 
richtes im jogenannten MeCollun=-Fall verboten jet. 

Durch die „erlaubte Zeit” werden feine Staatsgeldmittel 
benußt, wird auch fein Schulgebäude in Anspruch genommen und 
wird die Lehrerichaft der Schulen nicht belaftet, fo daß hier fein 
Vergehen gegen das Prinzip der Trennung don Kirche und 
Staat vorliegt. 

Diefe Entieheidung Hat alferbiiias nur für den Staat Neiv 
York Geltung, aber jie wird in andern Staaten wohl nicht un= 
beachtet bleiben. Wie Elsworth, jo haben auch andere geurteilt, 
und die jogenannte released time ijt in vielen Staaten unferer 
Union beibehalten worden, hat ich auch als jehr jegensreich er- 
iwiefen und erfreut fich großer Beliebtheit unter dem chriftlichen 
Boll. Wie ein anderer Bericht in der Tagespreije neulich mıit- 
teilte, find Dieje3 Jahr mehr Kinder in diefem Neligionsunter- 
richt eingefchrieben al3 je zubor. Wir fönnen über diefe Mit- 
teilung nicht entfcheiden, iwifjen aber, daß fehr viele Eltern fich 
für den chriftlichen Unterricht ihrer Kinder in der Schulzeit aus- 
geiprochen haben. 

Der Religionsunterricgt in Champaign, Illinois, mo Die 
Anklage dagegen von der Atheiftin Bafhti MeCollum erhoben 
wurde, war nicht einwandfrei. FTM. 

Japan und die Hriftliche Neligivn. Im „Ev.-Luth. Ge- 
meinde=-Blatt“ lejen wir die folgende Mitteilung: 

„Sm ganzen jvaren e8 784,893 Berjonen, die im lebten 
Jahr in Sapan an den Berfammlungen teilnahmen, die bon der 
„Sür-Ehriftuim=-Bewegung“ dort veranstaltet wurden. Bon 


P. Bünger jchäßen gelernt als Freund 
Negermilfion. 
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diefer Zahl unterzeichneten 110,842 Karten, in denen fie an- 
gaben, daß fie gerne mehr von Chrifto erfahren möchten.“ 

Das genannte Blatt gibt dann die Statiftif der proteftan- 
tifcehen Kicchen in Sapan an. Zur Church of Christ in Japan 
gehören 1,442 Baftoren und 184,469 Mitglieder; zur Epi- 
jfopalficche 30,000 Mitglieder; zur Heilsarmee 9,000 Mit- 
glieder; guc Holiness Church 500 Mitglieder; zur Kassui 
[„Wafjer des Leben3“] Christian Church 1,200 Mitglieder; 
zu den Siebenten-Tags-Adventijten 633 Mitglieder; zur Japan 
Baptist Union 12 Sicchengemeinden; zur Nazarene Church 
[eine frühere Angabe] 1,450 Mitglieder; zur Japan Lutheran 
Church 1,465 Mitglieder. Se 

Das „Gemeinde-Blatt” urteilt hierüber: „Diejfe Statiftif 
zeigt iwenigitens fo viel, daß viele Japaner ihrer heidnifchen Ne- 
ligion den Nitden gefehrt haben und Mitglieder der in Sapan 
ipirfenden protejtantifchen Gemeinschaften geworden find.” 

Wir wollen uns dureh diefe Mitteilung daran erimmern 
lajjen, daß auch wir jebt durch Gottes Gnade die Miffton in 
Sapan begonnen haben. Möge Gott auf das Zeugnis feines 
Wortes unfererfeit3 großen Segen legen. SR 

Allerlei Liehesgabenfchwindfer, Das „Evang.-Luth. Ge- 
meinde-Blatt“ teilt aus dem „Friedensboten“ mit, daß die be- 
fannte New Norfer Zeitfchrift The Coronet vor furzem auf ges 
iwilfe Liebesgabenfchwindler aufmerffam gemacht hat, die fich 
als Betriiger entpuppt. Haben. : 

Genannt ivied die MeBride Export Company, die vorgab, 
ihre „Herkules-Rafete” würden nach der ruffifchen Bone Deutfh- | 
lands für $40 umd nach den mweftlicden Zonen für $35 abges 
liefert. In Wirflichfeit verfandte der Leiter der Gefellfchaft 
nur ivenige Bafete, nahm $25,000 ein und verfchiwand damit. 

Ein anderer Schwindler trat in Texas auf, der Präfident 
Truman als Borfitenden und Erpräfident Hoover als leitenden - 
Direktor, jich jelbit aber als Schaßmeifter feiner Gefellfchaft aus- 
gab. Nach feiner Ausfage Hatte fich die Gefellfchaft das Ziel 
gefeßt, $75,000,000 für notleidende Kinder in der ganzen Welt 
aufzubringen. Man nahm ihn endlich vor, und er geftand den - 
Snipeftoren der Bojt, daß feine Gefellichaft überhaupt nicht » 
eriltiere. | 
Andere „Wohltätigkeitsgefellfchaften”, wie vor einiger Zeit 
die Chicago Tribune mitteilte, fjammeln wohl für allerlei qute 
Biverke, aber von ihren Sammlungen werden höchftens acht bis 
sehn Prozent ihrem eigentlichen Zived zugesviesen. 

Auch in Deutjchland Hat man Schindler entdeckt, die fich 
das Betteln um Liebesgaben zum Gefchäft gemacht haben, fo daß 
den milden Gebern hierzulande die Luft zum Geben genommen 
joird. Man weiß eben nicht, wer bettelt. Mit Necht weiit das 
„Gemeinde-Blatt” darauf hin, daß man feine Liebesgaben durch 
die firehliche Kommiffton für eurppätjche Hilfe befördern möchte. 
Das ist fürwahr iveifer Nat! / RN: 

Das Berdienft der Miffion um die Bildung der Naturvölfer. 
Sn unferm Lande verweilt zur Zeit ein fehr fähiger Miffions- 
leiter namens Dr. Frank Laubach, der neun Monate lang elf 
berfchtedene Gebiete in Afrika befuchte, um dort die Gingebornen 
das Lejen zu lehren. 

Der Lutheran Companion bon 17. November diejes Jah- 
ves zeigt ein Bild von ihm, wie ex in Afrifa damit befchäftigt 
ijt, einigen Cingebornen nach feiner phonetifchen Methode das 
Lejen beizubringen. Die Methode felbit tft nicht fehwer; nur 
ist feine Anwendung derfelben höchit aeiftvolf. 
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Dr. Laubach, der auch hier in St. Louis vie andersivo feine 
lautgemäße Lehrmweife dargelegt hat, behauptet, mehr al3 250,- 
000,000 hätten foweit nach jeiner Methode das Lefen gelernt. 
Auf feiner leten Afrifareife Hat ex Lefeflafjen in 63 verfchie- 
denen Sprachen und Dialeften unterrichtet. Su den 20 Sahren 
jener Lehrtätigkeit fol ex Leuten in 156 verjchiedenen Sprachen 
das Lejen gelehrt haben. 

Dies ift nur etiva3 ganz weniges von dem bielen Guten, 
das die Heidenmwelt der chriftlichen Mifftion verdankt. Man 
ipottet jeßt nicht mehr jo viel über die riftliche Miffton al8 vor 
einigen Sahren, da Gott felbit die fpottende Welt in die harte 
Schule genommen hat. Die Miffion hat jih dafür viel zu 
jegensxeich exiwiefen. 

Bei dem ganzen Unterricht der Heiden dreht e3 jich jchlieg- 
ich um den Unterricht in Gottes Wort, um das Bibellefen. Das 
it aber für die Heidenivelt eine Quelle jo reichen Segens ge= 
worden, daß man darüber ftaumen muß. Se 

Die Bildung der Welt zweitauiend Jahre vor Chrifte. Vor 
einigen Nahren hat die gebildete ungläubige Welt e3 für un- 
möglich erflärt, daß Mofes etwa 1500 Jahre vor Ehrifto feine 
fünf Bücher gejchrieben habe. Man fagte: jo gebildet wären 
die Leute damaliger Zeit überhaupt nicht gewejen. Die Bücher 
Mofe ftammen aus viel jpäterer Zeit, ferien überhaupt nicht bon 
Mofes gefchrieben worden, jondern bon einem jpäteren Schreiber 
oder auch von jpäteren Schreibern. 

Schon längst Hat die Ultertumsforfejfung Ddiefe |pottenden 
Selehrten zufhanden gemacht und fie. Lügen geftraft. Die 
Altertumsforichung hat nämlich beiviefen, daß |chon 2,000 Jahre 
vor Ehrifto die Welt jo gebildet war, daß man ganze Biblio- 
thefen wiljenjchaftlicder Werfe in Babylonien und andersivo in 
der alten Welt jtiften fonnte. 

Und je mehr man dieje alten babyloniihen Keilinfchriften 
ftudiert, defto mehr Beweife findet man. darin. Die Tagespreife 
berichtete am 24. November diejes Jahres, daß jebßt neue Über- 
feßungen wertvoller Keilinfhriftenfunde gemacht worden feien, 
in denen befonders die gewaltige Entivilung der mathematifchen 
Kiinfte im alten Babylon dargetan wird. Die Überfeßungen find 
bon Prof. DO. Neugebauer von der Brown University und von 
U. Sachs in der Sammlung der Mathematical Cuneiform Texts 
der American Oriental Series bejchrieben. Nach diefen Funden 
gab e3 im Jahre 2,000 vor Chrifto, bejonders aber inı Sahre 
1600 vor Ehrifto, eine mathematifche Kenntnis, worüber man 
fich jebt wundert. Und ver jeßt dem Spott ausgejekt ift, ijt 
nicht Die Bibel, jondern das hodhmütige Gejchlecht, daS Gottes 
Wort vor Sahrzehnten nicht glauben wollte. 

Die Bibel ift und bleibt wahr, eben weil fie Gottes Wort 
iit, das nicht trügt. SER 

Unfere Arbeiter in Nigeria wehren jich gegen die Katholiken. 
Wir haben bereits in diefen Spalten dargetan, ivie in Nigeria 
dir Katholiken einzudringen und unfere. Miffion zu verdrängen 
verjuchen. 

Nun fchreibt Miffionar Schweppe, als Leiter der Miffion, 
vie jich unfere Miffionare den Katholifen entgegenfegen. Der 
Brief ijt zu lang, al daß pir ihn hier genauer wiedergeben 
fönnten. 

Kurz zufammengefaßt, geht die Wehre dahin aus: 1. Wif- 
jfionare, die auf Urlaub berechtigt find, imerden bis auf weiteres 
bleiben, jo daß fein Feld ohne Aufjicht ift. Mittlerweile rien 
die neuen Mifftonare jo bald wie möglich ins Feld. 2. Da die 


Statholifen den Eingebornen Schulen angeboten haben, jo ant- 
orten unjere Mifftonare ihnen mit futherifchen Gegenfchulen. 
Das bedeutet, daß die Lehrerfchule noch im Fahre 1949 eröffnet 
iverden muß. Das bedeutet ferner, daß unfere eingebornen Leh= 
rer fich weiter ausbilden werden, um den Anfprüchen der Ne- 
gierung, die ihnen jehr geneigt ift, entgegenzufommen. 3. Das 
bedeutet iveiter, daß in Nigeria mit der ärztlichen Miffton Ernft 
gemacht iverden muß. Man wird, fobald dies möglich ift, an 
pajfenden Bläben Hofpitäler errichten. 4. Das bedeutet endlich, 
daß man die Hauptlinge, die den Katholifen entgegen gefom= 
men find, borgenommen und fie gejtraft Hat. Und das gefchah 
nicht joiwohl von unfern Miffionaren al3 vielmehr von den 
Häuptlingen, die und treu geblieben find. Schwache Haupt- 
linge find dadurch ermutigt worden, ficd den Nömlingen zu 
iwiderjegen. AU ein fatholifcher Bater den Häuptling Dduono 
umtaufen wollte, wies der Cingeborne den Bater jehön ab. 

Noch it die Gefahr allerdings nicht vorüber, aber das Zeug- 
nis der Miffionare hat doch Schon fehöne Wirkungen gezeigt. 

Das Foderalfonzil und das Reformationzfeft. Imfere Kirc- 
cengemeinichaften hierzulande, die zum Föderalfonzil gehören, 
beranftalten immer mehr fogenannte Neformationzfefte, die jich 
zumeist eines guten Befuchs erfreuen. 

Sn einem Artifel, unter dem Titel The Week in Religion, 
behandelt num unjere St. Zouifer Morgenzeitung vom 13. No- 
bember diejes Sahres eine Frage, die jebt in den reifen des 
Föderalfonzils viel befprochen wird. Die Frage ift die: „Was 
foll man bei diejfen NReformationzfeiten predigen?” 

Der Artifel gibt darauf mehrere Antworten befannter aıne- 
rifanifcher Kirchenmänner. Der PBresbhterianer James W. 
Clark von St. Louis jagt: „Das Neformationzfeit ift nicht dazu 
da, daß wir PBroteftanten dann Friegsluitig (“belligerent”) 
würden, fondern wir follen dann das betonen, ima3 die drei 
großen Hiftorifchen SKirchengemeinfchaften (die protejtantijche, 
fatholifche und oft-Fatholifche) miteinander gemeinfam Haben. 
Der Prafidvent des Foöderalfonzils, Charles PB. Taft, meint: 
„Man feiere die Fejte nicht, um die alten Fehden zu erneuern 
und die Katholiken und deren Lehren anzugreifen.“ Edwin T. 
Dahlberg, der frühere Bräfident der Nördlihen Baptiiten, ur- 
teilt: „Früher war e3 die Pflicht der Kicchen, fie) zu trennen, 


‚ um die wichtigen Schriftiwahrheiten zu bewahren; jebt aber ijt 


e3 ihre, von Gott gegebene Pflicht, jich zu vereinigen, um die 
riftliche Liebe walten zu lafjen.“ 

Weiter wird dann mitgeteilt, wa3 diejes Jahr einige her- 
borragende Männer in ihren Neformationzfeitpredigten betont 
haben, nämlich ziveierlei: eritens Kampf gegen den Kommunis- 
mus und zweitens die Pflicht der Kirchen, jich zu vereinigen. 

Nun it es wahr: bei öffentlichen Neformationzfeitfeiern 
fünnen die Srerlehren Noms nicht fo gejtraft werden, al3 dies 
mehr privatim von einer futherifegen Gemeinde gejchieht. Wer 
aber bei öffentlichen Neformationzfeiten nur der allgemeinen 
Kicchenvereinigung das Wort reden, oder auch nur gegen den 
Kommunismus und Atheismus zeugen, nicht aber die Kehren der 
Schrift pofitiv darlegen will, die uns durch Luthers Kicchen- 
reformation neu gefchenft worden find, der feiert nicht recht 
NReformationzfeft. : 

Mittlerweile geht Nom zielbeivußt jeines Wegs, verurteilt 
die Reformation als Aufruhr gegen Kirche und Staat, wie auch 
als Ditelle aller modernen Schäden in der Welt, und beharrt bei 
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feinen falfchen Lehren, die es öffentlich und pribatim, offen und 
verhüllt an den Mann bringt. 

Zuther hätte gewiß nichts erreicht, hätte ex nicht Gottes 
Wort franf und frei mit Aufdeden aller Serlehren befannt. Und 
auch wir Proteitanten heutiger Zeit werden nichts ausrichten, 
wenn force nicht mit Xehre und Wehre dem Chriftenvolf dienen. 
Moskau bedeutet allerdings für die Welt eine große Gefahr; To 
aber au) Rom. SM: 


> 


Gnadenbringende Weihnachtszeit 


Pastor Ludivig Schneller Fchreibt in feinem Büchlein „Aller- 
let Sang und Klang” über Profeifor Franke und fein Orgelfpiel 
folgendes: Der befannte Orgelbauer Walfer in Ludwigsburg 
hatte jene 1,000. Orgel vollendet und aus diefem Anlaß die 
bejten Orgelfpieler Deutiehlands zu einem Organiften-Wettitreit 
eingeladen. &3 war furz vor Weihnachten. Der geivaltige 
Naum der großen Mufifhalle, wo die Orgel aufgejtellt war, 
par bi8 zum lebten Plab gefüllt. Eim Orgelfpieler nach dem 
andern trat auf und Tieß feine Kunst hören. Die fhiwierigiten 
Stile famen zum Vortrag, und jedes Spiel war eine vollendete 
Leiftung. Aber freilich, um die verfchlungenen Pfade einer funit- 
vollen Fuge zu veritehen, dazu gehört ein nicht geringes Maß 
von mufifalifcher Vorbildung, und das fehlte den meijten Zus 
börern. So faßen fie in ftummem Staunen da, aber in der 
innerften Seele wurden fie nicht recht warm. Da fam als lebter 
Brofeffor Franfe aus Köln. Der hatte diefen Mangel auch ge- 
fühlt. Darum ließ ex feine fchwere Fuge fahren und bejchloß, 
ettva3 zu fpielen, was des vollen Einflangs auch des einfachiten 
Bubhörer3 ficher fein fonnte. 

Ganz leife begann er, eine heimliche, füße Weije, fo ein 
fach und jchön, aber niemand fannte fie. Nur manchmal bfikte 
ein geheimes Wetterkeuchten etwas hindurch ivie die Tonfolge 
einer befannten Melodie. Aber näher und näher fam’s, bis 
endlich alles beherrichend far und deutlich jenes Lied ertünte, 
das, zuerjt von Sizilianifchen Fifchern auf dem blauen Meer von 
Balermo gefungen, Yängft der Welt Tiebites Weihnachtslied ge- 
worden it: D du fröhliche, o dir feige, 

Snadenbringende Weihnachtszeit! 

Dieje Melodie ließ der Meifter nicht mehr los. In immer 
ipieder neuen Abwandlungen fehrte fie jwieder. Alles, iva3 die 
neue Orgel bergugeben hatte, zanfte fie) um das wonnige Weih- 
nachtshied. Die mächtigen Baßpfeifen marjchierten auf, Die 
fanften Flöten ertönten, al3 ob die Himmlifchen Heerfcharen mit- 
fangen. Bald flang es leije, bald war's ein Sturm von Tönen, 
al 0b das ganze Weltall mitjubeln müßte über den in Beth- 
lehem gebornen heiligen Chrift, bis endlich die lekten Töne mit 
Subel und Hinreigender Begetiterung durch den gewaltigen Raum 
dahinmwogten: „Freue, freue dich, o Ehriftenheitl“ 

Wie gebannt jagen die weiten Reihen der Zuhörer. Sie 
fonnten fich nicht fatt hören. Sie hätten gewünscht, daß noch 
inner weiter gefpielt wide. 

AY1l3 der lebte Ton verflungen war, jtand die ganze Ver- 
famntung auf, und ein Berfallsiturm ohnegleichen ging duch 
die mächtige Halle. 

Auch die andern Vorträge hatten fie gebithrend bewundert. 
Aber diefer lebte, der war doch ander3 geivefen. Unter jeinen 
langen fchien der ganze weite Raum mit Weihnachtsfreude und 


Weihnachtsduft erfüllt. Die Weihnachtsgloden Yäuteten, die 
Ehrijtbaume waren gefehmiidt, die Lichter angezündet, und alles 
tief: „Sreite, freue dich, o Ehriftenheitl“ 

Und als die Leute nach Haufe gingen, waren alle darin 
einig: Wir haben heute viel Großes und Schönes gehört, aber 
das Schönfte von allem mar doch das Spiel des Profefjors 
Sranfe, denn ex hat uns allen ins Herz hinein gegriffen. 

Drum, Sefus, Schöne Weihnachtsjonne, 
Beitrahle mich mit deiner Gunft! 
Dein Licht jei meine Weihnachtsiwonne 
Und Iehre mic die Weihnachtsfunft, 
Wie ich im Lichte wandeln foll 
Und fei des MWeihnachtsglanzes vol! 
„Der Sendbote” 
WETTE ZU EETAT 


Ehriftus ift die Gabe Gottes an die Welt 


„Alle hat Gott die Welt geliebet, daß ex feinen eingebornen 
Sohn gab.“ Christus ift der eingeborne Sohn des Vaters, vor 
Grundlegung der Welt, in der ftillen Gmwigfeit aus Gott, aus 
dem Wejen des Vater, geboren, gezeugt, au Gott geboren ımd 
doch im Gott Hineingeboren, dureh die Geburt nicht vom DBater 
getrennt und gefchieden; ex ift der eingeborne Sohn, der in des 
Baters Schoß ift. Er ift das ewige Wort, das aus der Tiefe 
der Gottheit herborgefommen ift. Und dies Wort var und bfieb 
bei Gott. Doch ipir erforfchen nicht näher die himmlische Maje- 
jtät Gottes. Wir fehen das Antliß an, das Chriftus, der ein- 
geborne Sohn Gottes, uns zeigt. Chriftus, der eingeborne 
Sohn, das ewige Wort, ift das aufgededte Herz Gottes. Er ift 
das Licht, darin Gottes Wille und Wefen offenbar wird. Sn 
ihm leuchtet die Heiligkeit Gottes. Cr ift das Ebenbild des hei> 
ligen Gottes. Alle Schäbe der Weisheit und Grfenntnis Got- 
tes find in dem Sohne verborgen und durch ihn uns exrfchloffen. 
Diejer ewige, eingeborne Sohn ift der Inbegriff, gleichiam der 
Brennpunft der Liebe und Erbarmung Gottes, Auf ihm ruht 
die ungeteilte Liebe, das unbegrenzte Wohlgefallen des Vater2. 
Das ijt gleichfam das Urbild aller Liebe, daß der Vater den 
Sohn Tiebt, und der Sohn liebt den Vater. Das ift die Gabe 
Gottes an die Welt: Chriftus, der eingeborne Sohn Gottes. 
Gottes Gabe ift es, für die Welt. Mlfo hat Gott die Welt ge- 
liebet. Der Welt hat Gott feinen Sohn gegeben, der ganzen 
Welt, allen Menfchen. Die Menfchhen waren ja urfprünglich i 
für Gott, für ein göttliches Leben gefchaffen. Die Menfchheit 
jollte in der Liebe, die den Bater und den Sohn verbindet, in 
die Gemeinfchaft Gottes hineingezogen werden. Diejer Be- 
ftimmung ift die Welt untreu geivorden. Aber dennoch der Welt, 
der verlornen Welt ift diefe Gabe Gottes vermeint. Der Welt 
Schöne und Kraft it Dunst und Citelfeit, der Welt Luft ift 
Sammer und Herzeleid, der Welt Tugend und Frömmigkeit tt 
Simde und Schande. Der Welt Licht und Bildung ift Qurtg und 
Trug. Sa, die Welt ift gänzlich. dem Bilde Gottes und der 
Beitimmung Gottes entfallen, Hat eine ungöttlicde Farbe und 
Geftalt angenommen, tft Gottes Feindin geworden. Umd doch 
bat Gott diefe Welt, feine Feindin, geliebt, fo geliebt, daß ex 
ihr den eingebornen Sohn gab. Chriftus ift die Gabe Gottes 
für die Welt. Gott hat den eingebornen Sohn der Welt ge- 
jchenft, dahingegeben, ins Fleifceh dahingegeben. Da die Zeit 


erfüllet war, fandte Gott feinen Sohn, geboren don einem 
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-MWeibe. 
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Sa in den Tod gegeben, dahingegeben. Gott hat feines 
eigenen Sohnes nicht verjchonet, fondern ihn für uns alle da- 
Dingegeben. Doch indem Chriftus ftarb und dann durch die 
Himmelfahrt der Welt entrückt wurde, ift diefe Gabe Gottes doch 
der Welt nicht verloren gegangen. Die Frucht feines Todes ift 
geblieben: Verjühnung, Vergebung, Erlöfung. Die Simde it 
abgetan, die abtrünnige Welt Gotte"verfühnt. Und die Gnade 
und das Wohlgefallen Gottes an dem gefallenen Gefchlecht über- 


strahlt nun allen Sammer, alles Elend, Not und Tod diefer 


Welt. So ift Ehriftus die rechte Gabe Gottes an die Welt. 


Dr. ©. Stödhardt; „Gnade um Gnade” 
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Gute Kalender 


Die fatholifehe League of Deceney in Montreal hat in 


 emer Warnımng gegen die unchriftliche Musgelaffenheit in der 


fehenft werden. 


—  Kheijtlicher Geift herrjcht, verbreitet werden, helfen. 


jeden Datum einen Vibelvers jtehen haben. 


Weihnachtszeit nicht nur auf das Trinfübel, die Ungzucht uf. 
hingeiiejen, jondern auch auf die vielen mit unfeufchen Bildern 
verunftalteten Kalender, die bon vielen Gefchäftsfirnten ver- 
Man riet, daß die Firmen, die folche Kalender 
verbreiten, boyfottiert iverden follten. 

Wenn vier au) das Boyfottieren lieber unterlafjen möch> 
ten, jo ijt Doch ein ernftes Zeugnis gegen die Entheiligung und 
Herabiwürdigung der Tage de3 Sahres, die uns der Herr fehenkt, 
zu empfehlen. &3 ift ja auch fo, daß von einem unfeufchen Bild 
auf einem Kalender ein böjfer Schatten auf die Tage unfers 
Lebens fällt. Der Chrift wird folche Kalender in feinem Haufe 
nicht dulden, denn feine Tage find ihm ein Gnadengefchent Got- 
tes und follen Gott und feinem Dienst geweiht fein. 

Hier wird auch der Gedanke angeregt, daß unfere Tage alle 
Kampftage fein müfjen; denn das Böfe ift num einmal in der 
Welt — und nicht nur auf unzüchtigen Kalendern zu finden. 


Gegen die böfen Eimflüfje haben tpir täglich gerüftet zu fein und 
 anzufämpfen. 


Und es iit auch des Chriften PBilicht, gegen das 
übel in der Öffentlichkeit zu fampfen, um andere davor zu be- 
wahren. 

Dazu jollen uns die guten chriftlichen Stalender, die von 
der Slirche und auch von mandhen Gefchäftsfirmen, in denen ein 
Da gibt es 
zum Beijpiel die jchönen Schrifttert=-Stalender, die neben einem 
Welch Tchönes Licht 
wirft jo ein Gottesivort auf den betreffenden Tag, und vie gut 
it’, wenn man darauf achtet und jich jagen läßt: Diejer Tag 
joll dem Herrn geweiht jein! 

So jcheint e8 uns auch gut zu jein, wenn neben andern 
Mitteln zur täglichen Hausandacht au ein Abreißfalender mit 
einer Andacht gebraucht wird. Denn unjer Leben teilt jich ja 
ein in Tage, die je von grogem Wert find. Und wenn ein jeder 
Tag in enger Beziehung zu Gottes Wort jteht, danıı wird uns 
ja die Gnade und Güte Gottes, der uns immer ipieder einen 


 nenen Tag erleben läßt, herzlich nabhegelegt. 


Darum wollen wir uns auch die guten Kalender mit ihrem 


guten Inhalt und den fchönen chrijtlichen Bildern, die ja jelber 


“ ein Gotteswort darstellen, herzlich empfehlen lafjen al3 rechte 


TE 


e Hilfsmittel zum Crleben eines gejegneten neuen Jahres. 


„Kicchenblatt“ 


Unjer Amt bleibt immer dasjelbe 


Vor ganz Ffurzer Zeit erhielt einer von unjern Baftoren 
einen Beruf an eine größere Stadtgemeinde. Bald nach feinem 
Amtsantritt nahm er die Gelegenheit wahr, mittels jeines Ge- 
meindeblattes eine bejondere Botfchaft an feine neuen Anbefoh- 
lenen zu richten, aus der ivir folgenden Abfchnitt überjegen und 
an unfere „Lutheraner”-Lefer meitergeben. 

„Sooft ein neuer PRajtor eine Gemeinde übernimmt, find 
die Glieder darauf gefpannt, was für Änderungen er wohl vor- 
zunehmen gedenfe. Manche Kicchenglieder haben getmiije Ein- 
richtungen jo liebgeivonnen, daß fie jeder Abweichung dabon ab- 
hold find. Andere Hingegen haben fich in geiwifjen- Beziehungen 
fon längft nach einem Wechjel gefehnt und fehen deshalb mit 
Verlangen folchen Ünderungen entgegen. Beide Anfchauungen 
find unrealiftifh und unpraftifch. 

„Das heilige Bredigtamt tft im Neiche Gottes überall und 
immer dasjelbe. &3 gehört dem, bon dem es heikt: ‚Sejus Chri- 
ftuS gejtern und heute und derjelbe auch in Emigfeit‘ Es iit 
das Amt de3 Wortes, das in Emigfeit bleibt. Wir Lutheraner 
fönnen Gott danfen, daß ipir ein folches Amt haben. Wir fön- 
nen Gott danfen, daß mir bei der Anfunft eines neuen Raftor3 
nicht fragen müfjfen: Sit er Fundamentalift oder Modernift? 
Hält er die Bibel für Gottes Wort oder nit? Wird er uns 
neue Xehren vortragen oder diejelben Wahrheiten, die uns unfer 
voriger Bajtor verfündigt hat? In vielen Kirchen werden jolche 
ragen heutzutage mit Furt und Zittern geftellt, wenn em 
Baltorenmwechjel jtattfindet. Cuer neuer PBajtor wird euch das 
Brot des Lebens ebenjo mwahrheitögetreu verfündigen als fein 
Vorgänger. 

„Doc wird e3 inohl etivas anders jein, was die Berfündi- 
gung und Anwendung auf die einzelnen anbelangt. &3 hat ein- 
mal jemand gejagt, da3 heilige Bredigtamt fei da3 Eopangelium 
plus einer Berfönlichfeit. Gott benußt Perfonen als feine 
Werkzeuge, und feine zwei Berjonen in der Welt find fich voll- 
jtandig glei. &3 ift darum leere Einbildung, wenn man meint, 
der neue Vaftor werde in allen Stüden dem vorigen gleich jein. 
Und e3 ift auch vergebene Mühe, wenn man beide miteinander 
vergleichen will. Man fann grade fo lieb fragen: Welches zit 
bejier, ein Hammer oder eine Säge? &3 fommt ja alles darauf 
an, a8 man maden till. So gebraucht auch Gott für ver- 
fchiedene Zivedfe verjchiedene Werkzeuge. Was er dur ein 
MWerfzeug ausrichten will, dazu ift oft das andere unfähig. 
Wenn deshalb ein Baftor jenem Vorgänger nadahmen will, jo 
mag er in dem Stüd Gottes Ziele vereiteln. Und Gemeinden, 
die einen PBaitor berufen und dann nad) ihrem eigenen Gejchmad 
umgejtalten ivollen, greifen dem lieben Gott ins Negiment und 
verderben gar jeine Abfichten und Pläne. Neder PBaitor muß, 
fo Gott ihm anders die nötige Kraft verleiht, grade das jein, 
tva3 er ift, wenn Gott ihn erfolgreich gebrauchen joll. 

„Dies genügt zur Erflärung der Ünderungen, die haufig 
nach einem Bajtoreniwechlel in der Ausführung des Gemeinde- 
programms gemacht werden. Sie find nicht etiva eine janfte 
Kritif des Vorgängers, jondern vielmehr ein Zugejtändnis, da 
man nicht gut nach feiner Weile wirfen fünne; oder, wenn e3 
fich um Mitteldinge handelt, dag man andere Gejchmäde Hat. 
Wir an unjerm Teil wollen num hier joldhe Üinderungen auf das 
Nötigfte befchränfen, damit die, die wir machen werden, bon 
unfern Gliedern im reiten Sinn und Geijt angenommen ier- 
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den, und damit jedermann erfennen muß, daß wir dasfelbe Amt 
des Wortes weiterführen.” 

Das find jchöne, beherzigenswerte Worte. Wo chriftliche 
Baftoren mit folcher Befonnendeit und Zielbewußtheit ihr Amt 
an einer neuen Gemeinde antreten, da fann der Himmel jeinen 
reichiten Segen nicht vorenthalten. Denn e3 bedeutet, daß ein 
folder Baftor dem alleinfeligmachenden Evangelium von Chrifto, 
dem Siünderheiland, auch nicht das geringite Hindernis in den 
Weg legen will. Um eine folche Gemeinde wird e3 wohl jtehen. 
Möge fie es nicht an jchuldigem Dank gegen Gott und gebith- 
render Anerkennung ihrem Seelforger gegenüber fehlen Iafjen. 

2..©. 


0 > 


Eine Frage zum Jahresichluß 


Wie oft bift du im leßten Sahr zum Tifch des Herrn ge- 
gangen? "Keinmal? Wohlan, fo höre, wa8 Dr. Luther in der 
zweiten Hälfte der eriten Predigt am Gründonnerstag in. der 
Hauspoftille fagt: 

„Jun denfe, Lieber, was bon denen zu halten fei, die jich 
für Chriften rüihmen und wohl ein ganz Jahr, zwei, drei Sabre 
und noch langer hingehen und das hohmwürdige Saframent nicht 
empfangen; die hat gewißlich der Teufel dermaßen bejeijen, 
daß fie entiweder ihrer Sündung nimmermehr Achtung nehmen 
und derhalben nicht daran denken, wie fie dabon mögen Tedig 
iverden, oder laifen fich das zeitliche Leber mehr lieben [ge- 
fallen] denn das ewige. Das ift doch zu beiden Teilen fchred- 
ich zu hören. Derhalben, wer ein Chrift jein und fi auch 
feinem Namen nach chriitlich Halten will, der joll von diefem 
Nachtmahl fich nicht enthalten, fondern desfelben oft und biel 
brauchen. Denn wir bedürfen’ jehr wohl.” 


—4>- 


Kein VBolf der Erde ift beifer al3 da3 andere 


E3 wird heutzutage viel gerichtet über gewifje Völfer auf 
Erden, und alles Elend in der Welt wird diejen zur Lait gelegt. 

Das ift ein ungerechtes Richten. Kein Volf der Exde it 
beijer al3 das andere. Dazu brauchen wir mıtr die VBölfer auf 
Erden, auch die fogenannten Kriftlichen, beobachten, wie fie mit 
dem Gejeß Gottes umgehen. Sit es nicht wahr, daß fie überall, 
wohin wir auch fommen mögen, Gottes Gebot verachten und jich 
ergehen in den Lüften des Fleifches, in Geiz, Habgier, Unge- 
rechtigfeit, Betrug und Ungudt? Wo ift ein Volf auf Erden 
frei von diefer Schuld? Sit e3 etiva anders in unferm Lande? 

Und adten wir darauf, pie die Völker auf Erden umgehen 
mit dem teuren Evangelium von Ehrifto, in dem der gnädige 
Gott in EChrifto allen Sündern die Gerechtigfeit anbietet, die 
bor ihm gilt. Gerade die Völker, die e3 in diejen lebten Zeiten 
am reinften hatten, haben es am meijten verjtogen. Sit das 
nicht wahr? Auch in unferm Lande ift e8 nicht anders. Darum 
laftet auch die Hand des Herrn heute fo fehwer auf allen Ländern 
der Erde. Sie find Schuldig, weil fie das teure Blut Sejfu Chrifti 
mit Füßen treten. 

Dies alles hat feinen fejten Grund in der Schrift. Bau 
Iu3 jagt den Römern in feinem Brief an diefe, daß fie jich nicht 
rühmen follen wider die Nuden, und zählt dann den bormaligen 
Heiden eine große Lifte fchreklicher Verbrechen auf. So jollen 
fich auch die Juden wider die Heiden nicht rühmen, denn fie find 


. 


in gleicher Weife jcduldig. Ardem ex beide, Suden und Heiden, 
zufammenfaßt, jagt Bauhus Nom. 3, 23: „&3 ift hie fein 
Unterschied; fie find allgumal Sünder und mangeln des 
Nuhms, den fie an Gott Haben follten.“ 

&3 ift darum ungerecht, zu jagen: Diefes VBolf oder Land 
ift beijer alS alle andern. &3 ift aber ebenso ungerecht, zu jagen: 
Diejes Volk ift Schlechter als alle andern. 

Wa3 einem dicht vor der Türe Tiegt, fiedt man amı deut- 
hiöften; mas meitab liegt, fieht man nur jehr ungenau, viel- 
leicht gar nicht. Da machen viele den Fehler, daß fie mur 
ichließen von dem aus, was fie fehen, und jagen: Bei uns ift 
alles forrupt; in andern Ländern ijt alles weit beijer. 

Wir müfjfen in allen Fragen uns allein auf die Schrift 
itellen, die ung jagt: „Es ift hie fein Unterfchied; fte find 
algzumal Sünder.” St aber die Sünde überall auf Erden, 
dann fann man nur erwarten, daß fie jtch überall in ihren Lüften 
äußert und alle Bölfer, von oben nach unten, beherrjcht; denn 
da3 Evangelium mit feiner erneuernden Kraft wird von ihnen 
berivorfen, darum fünnen fie nur dem fündlichen Fleifche dienen. 


EEE EEE EEE TEEN | 
Todesanzeigen 


Donald EClair Kompe erblickte das Licht der Welt 
am 12. Mat 1926 in Bowling Green, Ohio, als Sohn von Heren 
und Frau Clair Kompe. Seine Vorftudien genoß er auf unserer - 
Anstalt in Brongoille und hatte fehon zwei Jahre auf unferin ‘ 
St. Louifer Seminar zugebracht. Seit Tebtem September be- 
fand er fich auf Bifariat in der farbigen ©t. Bhilippusgemeinde 
in Toledo, Ohio. Shnlide Dienfte Hatte ex fehon Hier im 
St. Louis geleiftet, nämlich in der Gemeinde zum Heiligen 
Saframent foiwie in der St. Michaelisgemeinde. Lebten Frühe 
ling erivarb er fich den Grad eines Baffalaureus in den Künsten. 
Auch war er ein gewandter Drganift. 

Seine Verfeung ins Ehrenreich folgte einer plößlichen und 
überaus furzen Krankheit. In wenigen Stunden nach dem Anz 
fall Hatte er fehon ausgelitten. Nach einer furzgen Leichenfeier 
in Toledo wurde fein entfeelter Körper nach feiner Heimat m 
Shyracufe, N.Y., gebracht und dort mit gebührenden chriftlichen 
Ehren bon der Dreieinigfeitsgemeinde aus zur Exde beitattet, 
Hier auf dem Serhinar wurde am 22. November eine Gedächt- 
nisfeier veranitaltet, bei der Dr. L. Sie auf Grund von oh. 
17,24 die Rede hielt. Die Studentenfchaft fotwie der Studen- 
tenchor trugen pafjende Gefänge vor. 

Der Entjchlafene galt fowohl unter den Studenten als auch 
in obengenannten Gemeinden al3 ein außerordentlich begabter, 
treuer, mufterhafter und erfolgreicher Arbeiter im Weinberg des 
Herrn, der fein Werf mit großer Gewifjenhaftigfeit verrichtete. 
Gr hinterläßt nebjt feinen trauernden Eltern zivei Brüder umd 
feine Großeltern. Zu jeinem Gedächtnis wurde bon unfern 
Studenten, von unfern farbigen Mitchriften in jenen Gemeinden 
und von der Spanischen Miffion in St. Louis, der er des öfteren 
als Organift diente, anfehnliche Mindefrängze für frechliche Zivecke 
geitiftet. ; 


P. em. X. X. Bentrup ftarb am 29. Oktober in Chatta= 
nooga, Tenn., und wurde am 2. Nöbember inmitten feiner 
früheren Gemeinde in Elma, Iowa, beerdigt. 


überhaupt. 


im ebangelifcher Weije handhaben jolle. 


” fehlung. 


ee er 
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Ein Lohgejang. Neue Lieder für Kird) und Haus, Worte von Ru 
dolf Alexander Schröder. Weifen von Chriftian Lahufen. Der 
Bärenreiter Verlag zu Kaffel, BA 1835, Deutjchland. 

Diefe jhöne Sammlung von 116 Seiten enthält lauter neue Gedichte 
und Melodien und zeigt uns recht Tlar, dak man in Deutjchland, trof 


aller Not und Trübfal, den Glauben an den Heiland hat und freudig 
 fingt.- Die Melodien wie auch die Gedichte diefer Sammlung find gut, 


zum Teil auch Fräftig und mutig. 
und ohne Harmonie oder jonjtige Bearbeitung dargeboten. 


Die Melodien werden ohne Begleitung 
W.E.B. 


A Handbook of Organizations. Bon Ih. Gräbner, D.D. Koncordia- 
Verlag. 368 Seiten 5%axT7Y% nebit wertvoller Einleitung von 
40 Seiten. Leinwandband. - Rreis: $4.50. 


Dies treffliche Werk jollte in feinem futherifchen Haufe fehlen, weder 
in unfern Pfarrhäufern noch bei unjern Lehrern und Gemeindegliedern 
63 nennt fih ein Handbuch von Gejelljchaften, nämlich von 
geheimen Gefellfhaften oder LZogen. E3 ift dies eine neue Bearbeitung 
von Waterial, an dem der Berfaffer jchon mehr als dreißig Jahre ges 
arbeitet und das er fchon zweimal unter andern Titeln veröffentlicht hat. 
; In Hauptteil diefes Buches bringt der Verfaffer zuverläffige Aus= 

funft und Zitate jeglicher Art über Wefen, Ziel und Treiben der ver- 
ichiedenen Logen, 185 an der Zahl. Siebzig Seiten werden allein der 
Beiprehung des Freimaurertums gewidmet. Was überhaupt über Die 
geheimen Gefellfchaften auszufinden ift, ift hier Har und deutlich zujanı- 
mengeftellt. Im zweiten Teil ift dann die Rede von jolhen Bereinen, 
die nicht geradezu Logen find, aber über die wir Chriften auch rechten 
Beicheid wijfen follen. 
; Don ganz befonderem Interefje waren uns zwei Artikel, die dem 
eigentlichen Inhalt des Buches vorangeftellt find. Zunäcdhft finden toir ein 
Referat, das der felige PD. F. Engelbrecht, langjähriges Glied unjers 
iynodalen Logenfomitees, im Jahre 1940 unjerm PBräfestollegtum unter 


dem QTitel “Winning the Lodgeman — An Outline of Evangelical. 


Practice” vorlegte und auf defien Wunfch veröffentlicht wurde. Sn recht 
meifterhafter Weife legte er dar, iwie eine chriftliche Gemeinde diefe Sache 
Er gibt allerlei praftiiche Winfe, 
die aus der Erfahrung heraus geboren und deshalb für uns von aller= 
größter Wichtigkeit find, wenn wir gottgefälligen Erfolg erzielen wollen. 
Auf diefes Neferat folgt dann eine 22 Seiten umfafjende Dar= 
ftellung der Zogenpraris, wie unjere Synode fie in mehreren Berjamm- 
Lungen bejonders feit 1929 und bis auf den heutigen Tag niedergelegt 
und unfern Gemeinden empfohlen hat. Ein jorgfältiges Studium diejer 
beiden Abhandlungen wird den Lejer mit einem befriedigenden Ver- 
ftändnis Ddiejes twichtigen Gegenstandes belohnen. Das Logenwefen tft ja 
teinesivegs ausgeftorben. Wiewohl dieje Gejellfchaften zur Zeit der großen 
Depreffion viele Mitglieder verloren haben, jo ift jegt wieder eine Blüte- 
zeit eingetreten. Und jomit dürfen wir in unjerer Wachjamfeit nicht nach= 
laffen. Das Chriftentum fann mit der hriftuslofen Religion und der 
 hriftusfeindlichen Werfgexechtigfeit der Logen feinen Kompromiß jchließen. 
Sn diejer Überzeugung wird uns eine forgfältige Lektüre diefes Buches 
nur bejtärten. 9.8.6. 


A Child’s Garden of Prayer. Compiled and Adapted by H.W. 
Gockel and E. J. Saleska. Illustrated by Otto Keisker. 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 38 Seiten. 
Preis: $2.00. 

Ein jehr Hübjches Fleines Buch; aber mehr als das: ein wertvolles 
Buch. 3 bietet auf jeder Seite Kleine Gebete für Kinder, umringt von 
jchönen vielfarbigen Bildern, die den Kindern das Buch lieb und Wert 
machen und jo helfen, die Gebete ihrem Gedächtnis einzuprägen. 6S 
ift jehade, daß dieje Empfehlung für Weihnachten zu jpät fommt. Aber 
das Buch eignet fi) auch als Gejchenf zu andern Zeiten. Ts. 


Amerifanifcher Kalender für dentjche Lutheraner auf das Jahr 1949 
nach der Geburt unjers Herrn Jeju Chrifti. Literarifcher Redaf- 


‚‚teut: Dr. 3. IT. Müller. Statiftifher Redakteur: P Armin 
Schröder. Concordia Publishing House, St.Louis, Mo. 272 
Seiten. Preis: 50 Gent. 


Editor: O. A. Dorn. Statistical 
Editor: Armin Schroeder. Concordia Publishing House, 
» St. Louis, Mo. 272 Seiten. Preis: 50 Gent. 
Diefe wohlbefannten Kalender unferer Synode bedürfen feiner Emp- 
Sede Familie hat einen derjelben nötig. Beide enthalten auf 
16 Seiten das übliche Kalendarium; dann Schriftleftionen für jeden 
Tag. Der deutjche Kalender bietet dann auf 30 Seiten Lehrartifel, Ge- 
Dichte und Skizzen aus der Kirchengefchichte; der englifche vornehmlich 
- Rebensbejchreibungen hervorragender Männer in der Gejcichte der Tuthe- 
tischen Kirche, bejonders unferer Synode. IT. 9. 


The Lutheran Annual 1949. 


Proceedings of the Twenty-Fourth Convention of the English Dis- 
triet of The Lutheran Church — Missouri Synod. Held at 
River Forest, Ill., June 14 to 18, 1948. Concordia Publish- 
ing House, St. Louis, Mo. 117 Seiten. Brei: 45 Cent, netto. 


Proceedings of the Thirty-Ninth Convention of the California 
and Nevada District of The Lutheran Church — Missouri 
Synod. Assembled at California Concordia College, Oak- 
land, Calif., June 21 to 24, 1948. Concordia Publishing 
House, St.Louis, Mo. 42 Seiten. Brei: 59 Cent, netto. 

Dies find zwei Diftrifisiynodalberichte vom Kahre 1948. Der Be: 
richt des Englijchen Diftrifts enthält außer den gewöhnlichen Berichten 
des PBräjes, der verjchiedenen Kommijfionen und Komiteen, und andern 

Gejgäftsjachen, die vor den Diftrift fommen mußten, eine furze Summa 

des Referat® Dr. U. M. Nehiwintels über das Ihema „Der Chrift und 

fein Berhältnis zu jeinem Mitmenjchen“ (The Christian and the Social 

Order). — Der andere Bericht enthält nur die verjchiedenen Gejchäfts- 

jachen, die dem Diftrift zue Entjcheidung vorgelegt wurden. T.2: 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be- 
treffende Diftriktspräjes zu erteilen. Auch) die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräjes 
gefchehen. (Mebengejege zur Konftitution der Synode, zu 12G.) 

Predigtamtsfandidaten 
Drdiniert und eingeführt: 

Napier, Car! jun, al Hilfspaftor in der St. Lufasgemeinde, 
St. Louis, Mo., unter Afiftenz der PP Carl 9. Napier und E. 3. 
Mahnte von P Clarence PBeters am 1]. Dezember. 

Nubfe, Walter, in der Gemeinde zum heiligen Kreuz, Vortland, 
Dreg., unter Affiftens P Wm. 9. Hillmers und der Profi. F. W. 3. 
Syliwefter und Arthur ©. Wahlers von P Edward May am 1. Sonnt. 
d. Ado., 28. November. 

Schmweder, Karl John, in der Salemsfirde, St. Louis, Mo., al 
Baltor der Chrift Memorial-Gemeinde, Affton, St. Louis County, 
Mo., unter Aijfiftenz ver PPW. Lift, A. 3. Meyer, 9. Sohnjon, 9. 
Nice, 9. U. Mayer, 9. E. Dederer und €. 9. Bedmann von P Theo. 
Gerfen am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 


AUbgeordnet: Baitoren 


Knight, LSawjon F., in der St. Matthäuskficche, Miami, Fla., als 
Miffionar in Miami, Fla., unter Ajfiftenz der PP Aulius Walker, 
d- 9. Zuder, George Schufter und W. U. Kimberley von Präjes E. 
3. Kellermann am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Shulz3, Albert 3., in der Drpieinigfeitsfirhe, Orlando, la., als 
Miffionar, unter Ajfiftenz der PP €. F. Bergt, W. E. Weiche, R. €. 
Steindad, Ed. Lammert und Edw. Filder von PX. 9. D. Bejaljti 
am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Eingeführt: 

Behnfe, ©. E., in der Mount Calvary-Gemeinde, Janespille, Wis., 
unter Affiftenz der PP ©. 9. Schmidt, M. E. Drögemüller, Harry 
Hurhod und E. Werfelmann von P €. U. &. Treu und in der me 
manuelSgemeinde,. Hanover, Wis., unter Aififtenz der PP €. 2. 
Schmidt, E. U. 2. Treu und Sohn Stephan von P Erf F. Wer: 
felmann am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Birner, Charles, in der St. Johannisgemeinde, Hinten, Offa., 
unter Affiftenz der PP Richard Brauer und Walter Schmiefing von 
P X. ©. Dubberftein am 20. Sonnt. n. Trin., 10. Dftober. 

Buß, Walter €, aß Hilfspaftor in der DreieinigfeitSgemeinde, 
Grand Island, Nebr., unter Ajiitenz; P Martin Schabaders jun. 
von PD. X. Gräbner am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Dorn, D. 9, in der Zionsgemeinde, Crown, Minn., unter Ajfiftenz 
der PP X. Klemp, Arnold Schulz und G. Mad von P Erwin €. 
Schröder am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Drögemüller, $.T., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Weit Chicago, 
Sı., unter Wififtenz der PP R. 9. Befemeier, DO. Pfotenhauer, W. 
Schlie und U. Ultih von P 9. 9. Tegmann am 25. Sonnt. n. 
Trin., 14. November. N 

Hed, Donald E., in der St. Johannisgemeinde bei Erete, Nebr., 
von POD.R. Heinig am 1. Sonnt. d. Adv., 28. November. 

Heinide, Edm. F., in der St. PRaulsgemeinde, Waterloo, oive, 
unter Wififten; der PP F. 9. Kregihmar, €. U. Brammer, 2. ©. 
Schember, &. R. Schliepfief, A. W. Galen, Robert Dito und D. 2. 
Kafiihfe von PW. D. Htting am 1. Sonnt. d. Wdv., 28. November. 
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Sahbsmann, Allan Hart, in der St. Stephansfirche, St. Louis, 
Mo., als Hilfsredafteur der Sonntagsjchulliteratur, unter Afiftenz 
ver PP 9. U. Ehold, DO. E Feucht, A. E. Müller, € U. Kraufe, 
Rrof. &. EC. Würffel3 und Dr. 3. M. Weidenfchillings von Prof. 
Paul M. Breticher am 24. Sonnt. n, Trein., 7. November 

Kaul, Arthur D,, in der St. Johannisgemeinde, Kampspille, SU., 
unter Afjiftenz der PP PB. Jürgenfen und GE. Wivenhöfer von P 9. 
I. Witgall am 25. Sonnt. n. Trin., 14. November. 

Kramer, Clarence U, in der St. Raulsgemeinde, Hillpoint, 
Wis., unter Affiftenz der PP E. Schinnerer, 8. Hanfen, A. Oswald, 
8. Buhl und M. NRofe von P Martin 9. Müller sen. am 1. Sonnt. 
d. AUdv., 28. November. 2 

Küder, Arthur G., in der St. Johannisgemeinde, Farley, Mo., 
unter Aififtenz; der PP W. 9. Brott, W. 9. Jurgens, N. 9. Kalt: 
hoff und E. U. Lobif von PW. L Weftermann am 1. Sonnt. d. 
Add., 28. November. 

Larfon, EN. in der Nedeemer-Gemeinde, Saginaw, Mich, unter 
Alfiitenz der PP 8. Weber, €. Kühnert, DO. Nichert, I. Br HM. 
Dänzer, 9. D. Ferber und EL. ®. Golifch von P YUug. F. Bernthal 
am 26. ‚Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Martens, Theodore SD, als Grefutivjefretär der Family Wor- 
ship Hour, Chicago, IU., unter Affiftenz der DDr. 3. W. Behnten 
und U. WR Klind und der PP X. R. Sregmann, U. U Vob und 
B. 9. Hemmeter don P Theo. Nickel am 18. Sonnt. n. Trin,, 
26. September. 

Mader, Martin E, in der Vethlehemsgemeinde, Denver (Lafes 
toood), Colo., unter Affiftenz der PP E. $. Friedrich, 9. ©. Hartner, 
D. Graumann, %. Börger, CE, Mehl, T. Mehl und 9. Hellbufch von 
P Ray 9. Beins am 2. Sonnt. d. Adv., 5. Dezember. 

Meyer, Wictor ©, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Salina, Kanf., 
unter Aififtenz; der PP Clarence Stübe und N. 9. Nädefe von PO. 
U. Bohnert am 2. Sonnt. d. Ado., 5. Dezentber. 

Mölter, Naymond G., in der D reieinigfeitsgemeinde, Stwissvale, 
Ra., unter Aififtenz der PP Ralph Plaub, Eric Malte, 3. Kucharif 
und W. RN. Sommerfeld von P Aug. %. Brunn am 1. Sonnt. d. 
Adv., 28. November. 

Raul, Erwin 2, in der St. Johannisgemeinde, Foreft Park, IU., 
unter Wifiitenz Dr. S. W. a und der PR 9. W. Romofer, 
M. R. Klünder und D. Röllot von Dr. ©. W. Köhler am 
2. Sonnt. d. Adv., 5. ne 

Nebler, William 8 M., in der St. Paulsgemeinde, Venango, 
Nebr., unter Ajiiten; ver PR Wm. Hilft, E PB. Pebler, 9. 8. U. 
Schü und Wm. F. Neddel von PU. PB. Brünger am 25. Sonnt. n. 


Trin., 14. November. 

Niemer, Elvin 8, in der St. Johannisgemeinde, Youngstomwn, 
N.Y., unter Ajfiftenz der Paftoren im Niagara-Kreis des Dftlichen 
Diftrifts von P Carl W. Oldah am 1. Sonnt. d. Adv., 28. No= 
dember. 

Nothe, 3. D., in der St. Raufsgemeinde, Antonia, Mo., unter Affi= 


$. Meier, WW. 


ten; der PP €. E. Pardief, 9. ©. NRofe, Alb. 3. 
Halter von PO. 


Streufert, W. Dierfing, W. ©. Pebler und 9. 

Heimjoth am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 
Scheuermann, EX, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Erie, Ba., von 

Präfes E. U. Behnte am 26. Sonnt. n, Tein., 21. November. 

Schneider, Martin U, in der St. Lufasgemeinde bei Hilbert, 
Wis., unter Affiftenz der PP ©. Barthel, MW. UpesLallemant, PB. 
Bergmann und 8. Spilfer von P G. W. Zuberbier und in der St. 
Petrigemeinde, Hilbert, Wis., unter Affiftenz der PP C. Witjchonte, 
E. &. Gutefunft, U. Sippert, 'n. PBufjehl, G. W. Yuberbier, Walter 
Ave-Lallemant und ®. Schedfer jun. von PB ©. %. Barthel am 
2. Sonnt. d. Adv., 5. Dezember. 

Shulz, Harold, in der St. Michaelisgemeinde, Portland, Dreg., 
unter Ajjiitenz der PR 9. €. Schulze, &. Gerfen, N. Yumann und 
der Mrofefjoren T. Coates und U. Wahlers von P Wm. 9. Hillmer 
am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Stridert, U. 9., in der St. Paulsgemeinde, Hillsdale, Mich., unter 
Affiftenz; der PP €. A. Noof und W. Merce von PD. M. Niedel am 
2. Sonnt. d. Abv., 5. Dezember. 

Ihalader, Ehe it er 2%, in der St. Thomas und St. Petrige- 
meinde, Detroit, Mich., unter Afftftenz der PR George Krach, W. DO. 
Leib, Baul ©. Barth und Carl E. Niekfe von PB 9. 3. Niethmeier 
am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Bop, Theophil H., in der Guardian-Gemeinde, Cherry Hill, Dear: 
born, Mich., unter Aifiitenz der PP U. Zeile, E. T. Bernthal, Baul 
Böcker, U. U. Hahn, €. Pool, PB. G. Wafchilewsfy, RN. DO. Bannon, 
N. Brandt, W. Falter und 3. M. Gagern von P Emil 9. Vo am 
26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Wibgall, Herman $., in der Faith-Gemeinde, Jerjeypille, SU., 
unter Affiften; P €. ©. Mefefes von P Arthur OD, Kaul am 24. Sonnt. 
n. Trin., 7.Nodember. 


-WudHy, Nobert D., in der St. Baulsgemeinde, Ontonagon, Mich., 


r 


Motena, 


unter Aififtenz der PP X. Wedel, WW. Maas, E. Feldfcher und U. E. 


Koffonen von P X. GC. Hellert am 25. Sonnt. n. Trin., 14. Ro= 
vember. 
Bagel, Nihard, in der Kaldary-Gemeinde, Milton, Dreg., unter 


Affiftenz Dr. %. © StreufertS von P Eimer €. 

26. Sonnt. n. Tein., 21. November. 
Gingeführt: REBEcH 

Burger, 9. Eugene, in der St. 
Snd., von P Paul F. Miller am 17. Sonnt. n. Trin., 19. September. 

SE Glarence €, in der Erjten Gemeinde, Glencoe, Minn., 
von P Ulfreo RW. Stweufert am 12. Sonnt. n. Tein,, 15. Auauft. 

Untath, E., in der St. Raulsgemeinde, Decatur, S., von P UL 
din W. Müller am 14. Sonnt. n. Trin., 29, Auguft. 


Srunditein legten ; 

&layton, ©, Daf. Die St. Petrigemeinde (P Albert ©. Balechet) 
zur neuen Kirche am 23. Sonnt, n. Trin., 31. DOftober, 

EI Dorado, Ark, Die Dur Savior-Gemeinde (P Wesley 3. Kuhn) 
zur neuen Kirche am 23. Sonnt. n. Trin., 31. Oftober. 

Garden City, Kanf. Die Dreieinigfeitsgemeinde (PD. W. Meyer) 
zur neuen Kirche am 1. Sonnt. d. Adv., 28. November. 

Gettysburg, ©. Daf. Die Emmanuelsgemeinde (P Orlett ©. 
Brad) zur neuen Kirche am 1. Sonnt. d. Aov., 28. November. 

Nupert, Jdaho Die Dreieinigfeitsgemeinde (P 3. Weftendorf) 
zur neuen Kirche | am 1. Sonnt. d. Ado., 28. November. 

State Center, Jomwa (4N). Die St. Johannisgemeinde (P Geo. 
9. nn zur neuen Kirche und Schule am Dankffagungstag, 28. No- 
bember 

Eingeweiht wurden 


Auftin, Tex. Die neue Schule der Gnadengemeinde (P Paul ©. 
Stridert) am 24. Sonnt. n. Trin., 7. November, 

Battle Ereef, Koma. 
(P Paul Friedrich) am 21. Sonnt. n. Trin., 17. Dftober, 

Benjon, Minn Das neue Pfarrhaus der St. Marfusgemeinde (P 
Erwin €. Vaudt) am 2. Sonnt. d. Abv., 5. Dezember, 

Garrollton, SIL. Die neue Kirche und Drgel der Miffionsgemeinde 
(P Xrthur D. Kaul) am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Sleveland (Parma), Ohio. Das neue Pfarrhaus der Bethania- 
gemeinde (P Dscar &. Klemp) am 25. Sonnt. n. Trin., 14. No 
vember. 

dtiona, Ter. 21NW). 
sonen (P Edmund W. Lichtfinn) am Dankfagungstag, 25. No= 
vember. 

Haftings, Mic. 
TIrinklein) am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

Hubbard, Soma. Die neue Pfeifenorgel der St. 
meinde (P Geo. 
25. November. 

Sndianapolis, 
(PF. ©. Salfenroth) am 19. Sonnt. n. Trin., 


Sohannisges 


3. Oftober. 


Zafefield, Minn, R.2. Die neue Schule der St. Yaulsgemeinde, 


(P Theo. Krenzfe) am 1. Sonnt. d. Udv., 28. November. 

Seavdenmworth, Kanf. Die neue Orgel der St. 
(PW. H. Jurgehs) am 23. Sonnt. n. Trin., 31. Oftober. 

Medford, Wis. 
(P®. #. sn am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November, 

RN) 
U. W. Gode) am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 

New Salem, N. Daf. Die neue Kirche der Zionsgemeinde (BP 
Bruß) am Y Sonnt. d. Adv., 28. November. 

Dfarde, Dfla. 
Hoyer) am 23. Sonnt. n. Zein,; 31. Oftober. 

PBorterpille, Galif. 


Raymonbbilte, Tex. Die eue Kicche der Mount Galvary=Ge= 
meinde (P 3. Arthur Nebber) am 20. Sonnt. n. TIrin., 10. Oftober. 


Re = . luff, GCalit, Die neue Kapelle und das neue Pfarrhaus der. i 
Trin. 2 | 


. Baulsgemeinde (P Harold Dorn) am 17. 
7 September, 
Waco, Ter. Die neue Orgel der St. Marfusgemeinde (P E. a. Set 
mann) am 26. Sonnt. n. Trin., 21. November. 


Sonnt. n. 


Subilaum feierten 


Monroe, Mid. Die Heilig: Geift- Gemeinde (P Sohn M. Sieber) das 
75jährige, am 26. Sonnt. n. Tein., 21. November, 

New dort, NY. 
ciety (PW. M. Stieve) das 2djährige, am 25. Sonnt. n. Trein. 
14. November. \ Rue 


Streufert am 


PBaulsgemeinde, Bort Wahne, 


Die neue Orgel der St. Naulsgemeinde: 


Die neue Kirche der Gnadengemeinde (P ©. 8. 


2. Berlich, Balanzpaftor) am Dankjagungstag, 


Snd Die neue Kirche ver Dur Savior- Gemeinde: ä 


Die neue Schule der St. Johannisgemeinde (P Bars 


Die neue Kirche der Erften. Lutherifchen 
Gemeinde (P E. PB. Leifing) am 16. Sonnt. n. Trin., 12. September, , 


Die Metropolitan Lutheran Inner Mission Be 5 


Das neue Gemeindehaus der Jmmanuels- - 


ER 


vr 


Baulsgemeinde. “ 
Das neue Pfarrhaus der Dreieinigfeitsgemeinde s 


Die neue Vfeifenorgel der Smmanuelsgemeinde & 1 


SER Hutkermutsgk, 
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FINANCIAL REPORT 
Receipts, February 1, 1948, to November 30, 1948 
ER: Budgeb 25. Oresonvand Washinston! Eu 19,671.58 
EDEL"; eh 26. South Dakota ______._ 13,588.00 
1. Alberta and British Columbia ______. $ 16,658.55 | 97. South Wisconsin . 161,823.23 
Benteentumag Au un ve nn - = 62.000538 Southeästern u. 0 un, 17,357.98 
3eAtlantie = ATIBAZIRRRSORS u Therme 9.842.77 
a —— 30. Southern California 15.050.75 
aualiforpia and.Nevada —ı u 77 10,485.10 31. Southern Illinois ____.. 57.417,73 
elrag nm 260,737.92 32. Southern Nebraska 46,090.68 
7. Central Illinois ANNO Tea N 34,205.27 
8. Colorado ____. AO DIE Ba Western De 211.179.92 
9. Eastern z 56,823.07 ; 
a us Total from Distriets EB IR $2,171,095.95 
ns Sa de From L.L.L. Endowment Fund . 31,324.59 
BenwanBastet er in 2 3 Er 39,000.00 Fr. Other S ’ 
Er dowa West _ __ 000. a a ee ee re 9,188.82 
BRansasse Hr yore I 55,180.02 
15. Manitoba and Saskatchewan _____ 2,357.42 GRANDETOPAT Ten ee > 2 $2,211,609.36 
IDankchtisan.  . lege 8 211,134.07 
17. Minnesota ___ 148,277.48 OPERATING STATEMENT 
18.-.Montana = \_ 4,461.99 1947 1948 
Bus Notih Dakota, ne en a 17,58786 Budget Requirements, 2/1 to 11/30 __ $2,416,666.67 $3,000,000.00 
BOB Norih. Wisconsin. 2: 2 Wen 96,698.79 Budget Receipts, 2/1 to 11/30 .. 9.040.819. "211.609. 
21. Northern Illinois ___ DO TER A ee 
22. Northern Nebraska 33,585.07 5 ; 
ERS ET z x 8.669.47 Operating Deficit, 2/1 to 11/30 ............. $ 375,846.68 $ 788,390.64 
ana a TEN ER en a 16,152.28 THEo. W. ECKHART, Assistant Treasurer 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Wahlrefultat 
Mrof. Geo. 3. Beto ift zum Direktor des Lutherifchen Concordia- 
College in Auftin, Ter., erwählt worden. 
3. 9. Stelzer, Sekretär der Wahlbehörde 


Wichtige Befanntmadhung 
betreff3 Schulamt3fandidaten und Aushelfer 


Gemeinden, die im Sinn Haben, für das nädhite Schuljahr (1949—50) 
einen Schulanttsfandidaten zu berufen oder Aushelfer anzwitellen, wer- 
den gebeten, ihre Berufe und Auspilfsgefuhe jhon am 25. Januar 1949 
in Händen de3 Dijtriktäpräfes zu haben, der die Berufe und Gejude 
dann fpäteitens big zum 31. Januar dem Schuljeiretär X. E. Stellhorn 
Der großen Notlage wegen jolf die Verteilung diesmal 


zujenden möge, 
ausnchmend früh ftattfinden, damit Gemeinden, die nicht befriedigt wer- 
den können, mehr Zeit gewinnen, ihre Schulen anderweitig zu verjorgen. 
63 ergeht daher an alle betreffenden Gemeinden die Herzliche Bitte, jic) 


in diefer Sache jchnell zu enticheiden. Bei genannter Verteilung fomt- 
men nur in Betradht: Die Schulamtsfandidaten, graduierende Lehre- 
rinnen und Studenten von Niver Foreit, Seward, St. Louis und Spring- 
field, die im Sommer 1949 zum Sculehalten zur Verfügung jtehen. 


WS. 9. Lihtijinn, Burjiser der Berteilungstommiffion 


® 


Pastoren: Beränderte Adrefien 


Behnke, Gordon, 1532 Carrington St., Janesville, Wis. 
Beltz, Eugene, 2392 Noble Rd., Cleveland Heights, Ohio. . 
Braem, Theo. A., Box 242, Hackensack, Minn. 
Braner, Peter, R.2, Riesel, Tex. 
‘Brauer, Paul, 1231 Jessie St., St. Paul 1, Minn. 
Bredehoeft, John, 507 E.19th St., Falls City, Nebr. 
Bretscher, Paul G., 1425 Alvar St., New Orleans 17, La. 
Burce, Willard, Yaramunda — via Wabag, C.H.D. — 
via Lae, New Guinea. 
Chambers, John W., 217 S. Meadors, Sidney, Mont. 
Drevlow, A. A., R.F.D., Ada, Minn. 
Faszholz, O. W., Corning, Mo. 
Haentzschel, Prof. Ad., 506 Freeman St., Valparaiso, Ind. 
Haerther, M. J., Cavalier, N. Dak. 
Handrich, H., em., 1234 Alabama Ave., Sheboygan, Wis. 
Hintze, Otto, Yaramunda — via Wabag, C.H.D.— via Lae, 
New Guinea. 


Jensen, William, Sunset Ave., R.F.D., Burlington, Vt. 

Keller, O. C. J., R.2, Jetmore, Kans. 

Koch, Geo. A., 409 E. Main St., Washington, Iowa. 

Kramer, C. A., R.1, Hill Point, Wis. 

Lange, Prof. F., Libertad 1660, Jose Leon Suarez, F.C.C.A,., 
Argentina. 

Menzel, W. E., Jr., c/o Rev. M. L. Steup, 78 Lawler St., 
Holyoke, Mass. 

Meyer, Victor G., 409 W. Crawford, Salina, Kans. 

Moelter, Raymond G., 7938 Graf Ave., Pittsburgh 18, Pa. 

Moll, P. M., Brussels, Il. 

Pranschke, L. F., 115 S. Niles St., Paw Paw, Mich. 

Ryding, Eugene, 100 Union Lake Rd., R.8, Pontiac, Mich. 

Scheuerman, C. A., 328 West 11th St., Erie, Pa. 

Schneider, Martin A., Hilbert, Wis. 

Schroeder, Geo. E., em., West Lorne, Ont., Can. 

Sedory, E. J., 703 S.Oak Ave., Ada, Okla. 

Streufert, H. C., 810 South 11th St., Sunnyside, Wash. 

Strickert, Arthur, 125 S. West, Hillsdale, Mich. 

Uhlig, Walter D., 21227 Blackmar, Van Dyke, Mich. 

Wenger, William A., 7513 W. Main, Belleville, Il. 

Wetzstein, W. H., 313 N. First, Vandalia, Il. 

Widman, E. H., 1365 First Ave., S. W., Cedar Rapids, Iowa. 

Wiebel, Edwin H., 200 Ninth Ave., N., Buhl, Idaho. 

Zeile, Walter L., Box 101, Davison, Mich. 

Lehrer: 

Krueger, Edward F., 271312 S. Lafayette St., Fort Wayne, Ind. 

Mueller, Martin B., 1201 Melbourne, Houston 9, Tex. 

Richter, Walter G., 8003 Clark Ave., Cleveland 2, Ohio. 

Schuricht, Edward, em., 3809 W. 216 Pl., Matteson, Il. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subffrip- 
tionspreis von $1.50. Im poraus zahlbar. 

Briefe, melde Geihäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adrep- 
deränderungen der Lejer ufmw.) enthalten, find unter der Ndrejje: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daö Ver- 
lag3bau3 zu fenden. 

Briefe, welde Adreßveränderungen der PBaftoren und Lehrer, Berichte über 
Dxrdinationen, Einführungen von PBaftoren und Lehrern, Kirch und Schulweihen 
und QSubilden enthalten, find unter der Adreije:‘ Statistical Bureau, Conor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statijtiler zu fenden, 

‚Briefe, melde Mitteilungen für das Blatt (Artilel, Belanntmadhungerr, 
Duittungen ufw.) enthalten, find unter der Mdrejfe: LUTHERANER, care of 
Pror. THEo. Hoyer, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Kedal- 
tion zu fenden. 

.. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Tünnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen jpäteitens am, Dienstagmorgen bvor dem Diens- 
tag, dejien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der NRedaltion fein. 


PRINTED IN U. 8. A. 


Here Is a Variety of Suitable 
Last-Minute Gift Suggestions 


EIER. 
DEVOTIONAL 


VOLUME I 
(Matthew and Mark) 
By Alfred Doerffler By 

and Martin Kretzmann 


Stands in a class by itself! Each devo- 
tional unit, and there are 100 in each 
volume — consists of a simply worded in- 
troduction, a portion of Scripture, a devo- 
tional thought, and a concluding prayer. 
“The meditations induct the reader into 
the meaning of the Word and open up the 
Scriptures in a fascinating manner." — 
The Lutheran Companion. 


“The language is straightforward, be- 
lieving, and untechnical. Will draw the 
reader to the Bible itself as God’s revela- 
tion and the bread of life.” — The Ex- 


WHAT JESUS 
MEANS TO ME 


By H. W. Gockel 


Your unchurched friend, for whom 
Christmas is perhaps just another holiday, 
will thank you for a copy of What Jesus 
Means to Me, personally autographed by 
you on a beautifully ornamented page, 
provided especially for this purpose. Let 
this tastefully bound little booklet tell your 
friends what Christmas means to you — 
and what it can mean to them if they 
accept the Infant Christ Child as their 
Lord and Savior. 


197 pages 
Paper, $1.00. Cloth, $1.35. Leather, $4.00 


a DE 


mm mn nn mn 


- CONCORDIA 
PUBLISHING 
HOUSE 


3558 S. JEFFERSON AVENUE 
ST. LOUIS 18, MO. 


VOLUME il 
(Luke and John) 
Theodore Hoyer 
and H. W. Gockel 


BIBLE 


positor. “The format, typesetting, and 
binding of the set will make it a delight 
to own and keep.” — Christian Life. 


Ideal for personal or family use. 
Beautifully and durably bound. 


Volume I, Cloth, No. 2577 
(Matthew and Mark) 
404 pages. 534x834 
53.00 


Volume II, Cloth, No. 2580 
(Luke and John) 
528 pages. 534x834 
$3.00 
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ONE HUNDRED 
BIBLE STORIES 


Now in its eighth printing. Favorite 
Bible stories told in a way children un- 
derstand and enjoy. One hundred stories 
— each illustrated with a beautiful, full- 
color picture. A fine combination of visual 
and verbal Bible instruction. An excellent 
help for parents in reviewing the lessons 
taught in Sunday school. 


214 pages. Maps. Glossary. 


GIVE 
RECORD ALBUMS 
FOR CHRISTMAS 


Bring the joy that only beautiful musie 
can bring — give records this Christmas. 

100 albums and 150 individual records 
to choose from — of Christmas music, or- 
gan, symphony, choir, cantata, oratorios, 
concertos. F 

Send for your FREE COPY of our new 
six-page Record Album Folder, and make 
your selections without delay. Address 
your orders in care of Audio-Visual Aids 
Department, 


$1.75 


A CHILD’S GARDEN 
OF PRAYER 


By H. W. Gockel and E. J. Saleska 


Here’s a beautiful new book of prayers ° 
—-in superb full-color art— that tiny 
fingers will page through again and again. 
The authors have selected and adapted 
27 of the best-known and best-loved chil- 
dren's prayers. 


Youthful eyes will dance when they 
see the pages of full-color illustrations and 
elegant black-and-white pen drawings. The 
cherubice faces of children on these pages 
will win the heart of young and old alike. 


Large, clear, easily readable type. 
Age level, 3—8 
40 pages, 634x814. $2.00 


A lovely new combination birth- 
day and autograph book for teen- 
age girls and boys! In addition, it 
provides space for highly interest- 
ing information about one’s friends, 
such as their birthday, favorite 
hobby, sport, Bible text, hymn, am- 
bition, color, story, pet peeve, etc. 
Here is a book that is definitely 
“something different.” 48 pages. 
Ornamented flexible paper covers. 

35 cents 


PERPETUAL CALENDARS 


Here’s a newcomer in religious fields 
whose everyday usefulness and quality 
features you will genuinely welcome. 
Cathedral Art Perpetual Calendars are 
made of bright native copper, with hand- 
hammered edges that add the crafts- 
man’s touch to an obviously fascinating 
product. Each calender is burnished and 
lacquered for lasting luster. 


The movable date panel is darkened 
to increase.the legibility of the numbers. 
Date settings are provided with each 
calendar. 


Flanking the date panel on the one side 
is a thought-provoking embossed religious 
text; on the other side, an attractive de- 
sign, also embossed. Both edges of base 
are curved upward to hold a pencil or pen. 
All these features enhance the value of 
the Cathedral Art Perpetual Calendar to 
the Christian at home or at the office. 


Each calendar is tissue-wrapped and 
enclosed in a gift box. Four designs and 
texts to select from: 

No. 2171.— Text: He Careth for You. 

Design: The Good Shepherd. 

No. 2172. — Text: God Answers Prayer, 

Design: Praying Hands. 

No. 2173. — Text: Trust in the Lord. 

Design: The Rugged Cross. 

No. 2174. — Text: Jesus Never Fails. 

Design: Head of Christ. _ 

Length, 5 inches; height, 2 inches 

Attractively priced 


Only $1.25 per calendar 


